Thorner 


reſſe. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
Nr auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


a & Für die Monate Mai und 
a Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße J. 
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Die Jubiläumsfeier am 


Dresdener Hofe. 

Wien, 22. April. Die „Wiener Abend⸗ 
55 gedenkt in wärmſter Weiſe des Jubel⸗ 
eſtes im königlichen Hauſe Wettin und der 

etheiligung des Kaiſers Franz Joſef an 
emſelben und jagt: „Die Fürſten des deutſchen 
eiches werden unter der Führung Seiner 

N Yeität des Kaiſers Wilhelm erſcheinen, um 
en Jubilar auf dem ſächſiſchen Königsthrone 
egrüßen, der nicht nur ein ruhmbedeckter 
eerführer, ſondern auch ein weiſer Fürſt 
es Friedens iſt. Die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche gelten auch der treuen Lebens⸗ 
gefährtin des Königs Albert, der edlen Frau 
auf dem Throne, Königin Carola. König 
Ibert iſt ein treuer Freund unſeres Landes, 
und alljährlich begrüßt es ihn als ſtets 
willkommenen Gaſt des Monarchen. Die 
Reiche Oeſterreichs, für welche dieſes Jahr 
eine Zeit der ſchönſten Feſtesfreude iſt, 
guldigen mit den innigſten Gefühlen des 
r und der Verehrung dem Herrſcher 
uf Oachſens Königsthron.“ 
große Nerz ⸗ 23. April. Heute früh fand 
der D edeille ftatt. Um 8 ¼ Uhr brachte 
öni resdener allgemeine Muſik⸗Verein dem 
muſif im großen Schloßhofe eine Morgen⸗ 
ik dar. Das Wetter iſt trübe und etwas 


regneriſch. 
traf renden. 23. April. Kaiſer Wilhelin 
ein heute Vormittag 9 Uhr 50 Min. hier 
ind Zum Empfange hatten ſich der König 
er Uniform ſeines Oſtpreußiſchen Dragoner⸗ 
dienen mit dem Bande des Schwarzen 
2 bd dern. die Prinzen, Staatsminiſter 
ud die Spitzen der Behörden eingefunden, 
owie auch der zum Ehrendienſt kommandirte 
enerallieutenant von Hauſen. Vor dem 
ahnhof hatte eine Kompagnie des zweiten 
unenadier-Regiments Nr. 101 mit Fahne 
2 Muſik Aufſtellung genommen. Der 
aiſer, welcher von den Chefs des Militär⸗ 
und Zivilkabinets v. Hahnke und v. Lucanus, 
em Generaladjutanten v. Pleſſen und dem 
nn Grafen Wolff⸗Metternich begleitet 
wi trug die Uniform feines 2. Sächſiſchen 
rdendier⸗Regiments mit dem Bande des 
ens der Rantenkrone. Nach herzlichſter 
R on und Entgegennahme der militäri⸗ 
3 hrenbezeugungen fuhr der Kaiſer in 
Sa tung des Prinzen Georg nach dem 
Hu 05, eskortirt von einer Schwadron 
ſaren und unter ſtürmiſchen Hochrufen der 
König Albert verblieb auf dem 
und empfing dann den Kaiſer 
„der um 10 Uhr 35 Min. ein⸗ 
Deſt Der König hatte die Uniform ſeines 
das reichiſchen Dragoner⸗Regiments und 
Kai Band des Stefans⸗Ordens angelegt; 
Sächſt Franz Joſef trug die Uniform ſeines 
Ba ſiſchen Ülanen⸗Regiments, darüber das 
Said des Ordens der Rautenkrone und des 
dechwarzen Adlerordens. 
es Kaiſers 
hrendienſt 


In der Begleitung 
befand ſich Graf Paar. Zum 
iſt Generallieutenant von der 
E AG kommandirt. Den militärischen 
2 tendienjt verrichtete eine Kompagnie des 
5 ützenregimeuts Nr. 108. Auf der Fahrt 
a Schloſſe bildete eine Schwadron des 

en Sächſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 17 
reneskorte. Auf dem Marktplatze 
Kaiſer Franz Joſef von dem Dresdener 
Muſik⸗Verein mit Muſik 
brachte din. Oberbürgermeiſter Beutler 
reich e ein Hoch auf den Kaiſer von Oeſter⸗ 
Kaiſer . Im Schloßhofe wurden beide 
Gren 78 einer Ehrenwache des Leib⸗ 
Die adier⸗Regiments empfangen. Der große 

uſt hatte auf der Haupttreppe Aufſtellung 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


genommen. Die Königin und die Prinzeſſinnen 
begrüßten die Majeſtäten im Schloß. 

Dresden, 23. April. Heute Mittag 
fand im königlichen Schloſſe bei dem Königs⸗ 
paar ein Familien⸗Frühſtück ſtatt, bei welchem 
der König die Glückwünſche der allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften entgegennahm. Im 
Hotel Bellevue war gleichzeitig Marſchall⸗ 
tafel für die Suite arrangirt. 

Mittags fand auf dem Alaunplatz eine 
Parade ſtatt. Der Kaiſer Wilhelm, Franz 
Joſef, König Albert und der Prinzregent 
Luitpold ritten die Front ab, darauf erfolgte 
ein zweimaliger Vorbeimarſch und die Kritik 
des Königs Albert. Die Parade verlief auf 
das glänzendſte. 

Am Nachmittag empfing der König die 
Deputation des Bundesrathes unter Führung 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, be⸗ 
ſtehend aus dem Staatsſekretär Grafen Poſa⸗ 
dowsky, dem Geſandten Grafen Lerchenfeld— 
Köfering und dem Geheimrath Gerrwart. 
Der Reichskanzler hielt folgende Anſprache: 
„Ew. Majeſtät wollen mir geſtatten, Namens 
des Bundesrathes die ehrfurchtsvollen Glück⸗ 
wünſche zur heutigen Jubelfeier darzubringen. 
Mit ganz Deutſchland geben wir Ausdruck 
dem Gefühl der Verehrung für den ſieg⸗ 
reichen Feldherrn, deſſen kraftvoller Mit⸗ 
wirkung wir die Errichtung des deutſchen 
Reiches verdanken, für den weiſen Monarchen, 
der allzeit bundestreu mitarbeitet an der 
Ausgeſtaltung und Feſtigung des Reiches. 
Möge die göttliche Vorſehung Ew. Majeſtät 
noch lange Jahre erhalten zum Segen ſeiner 
treuen Unterthanen und zum Heile des 
deutſchen Vaterlandes.“ 

Kurz nach der Bundesrathsabordnung 
empfing der König die Deputation der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft unter Führung 
des Herzogregenten Johann Albrecht im 
Marmorſaale. Um ½6 Uhr findet große 
Galatafel in den Paradeſälen ſtatt, an der 
ſämmtliche anweſende Fürſtlichkeiten, der 
Reichskanzler, die Geſandten und außer⸗ 
ordentlichen Abgeſandten, die Präſidien der 
Ständekammern, die Abordnungen des 
Bundesrathes und die Kolonialgeſellſchaft, 
die Generalität und fremdherrlichen Offiziere 
theilnehmen. 

Dresden, 23. April. Bei der Gala⸗ 
tafel ſaß König Albert rechts von der Königin 
Carola; rechts vom Königspaar ſaßen der 
Kaiſer von Oeſterreich und der Prinzregent 
von Bayern, links Kaiſer Wilhelm und der 
Großherzog von Heſſen. Dem Königspaar 
gegenüber ſaß Prinz Georg von Sachſen, 
rechts von demſelben der Kronprinz von 
Schweden und der Herzog von Genua, links 
Großfürſt Paul Alexandrowitſch von Ruß⸗ 
land und der Graf von Flandern. Während 
der Tafel toaſtete Kaiſer Franz Joſef in 
kurzen, herzlichen Worten auf König Albert; 
dieſer dankte bewegt dem Kaiſer Franz Joſef 
und allen anderen Erſchienenen, insbeſondere 
dem deutſchen Kaiſer, und trank auf das 
Wohl der Gäſte. Während des Königshochs 
wurden Salutſchüſſe abgefeuert. Kaiſer 
Wilhelm reiſte um 8 Uhr 30 Min. ab. 


n 
Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Der Schauplatz, auf dem ſich der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Krieg abſpielen wird, läßt ſich 
natürlich nicht mit Sicherheit umzeichnen. 
Der Hauptzielpunkt der amerikaniſchen 
Operation iſt Kuba. Die Inſel ſoll blockirt 
werden. Wahrſcheinlich wird es zum Bom⸗ 
bardement Havannas kommen. Die Blockade 
iſt vorgeſehen für den Fall, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe von Havanna beſchoſſen 
werden ſollen. Das iſt aber unausbleiblich, 
denn die Spanier werden ſchwerlich die Ab⸗ 
ſperrung des Hafens mit anſehen, ohne ſich 
zu rühren. Es wird ſich nun bald zeigen 
müſſen, in welchem Maße die Amerikaner 
auf die Unterſtützung der kubauiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen, die ſie ja, wie ſie ſagen, „be⸗ 
freien“ wollen, rechnen können. Ein Theil 
der Aufſtändiſchen fällt zu Spanien, da er 
nicht gewillt iſt, die ſpaniſche Herrſchaft mit 
der amerikaniſchen zu vertauſchen. Siegt 


Spanien, dann ſind die Ausſichten für eine 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Juſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienstag den 26. April 1893. 


künftige Unabhängigkeit Kubas immer noch 
größer, als wenn die Inſel den Amerikanern 
anheimfällt. Es wird den Kubanern immer 
noch leichter ſein, dereinſt von Spanien los⸗ 
zukommen, als von den Vereinigten Staaten. 
Es ſcheint auch, daß in dem Theil der Auf- 
ſtändiſchen, der zu Spanien zu fallen ge- 
willt iſt, das Nationalitätsgefühl erwacht iſt. 
Entwickelt ſich erſt ein ſcharfer Antagonis⸗ 
mus zwiſchen der ſpaniſchen und angelſächfi⸗ 
ſchen Raſſe, jo können daraus für die Ver⸗ 
einigten Staaten noch mancherlei Fatalitäten 
erwachſen. In Spanien hält man Kuba für 
ſtark genug, dem amerikaniſchen Anprall 
Widerſtand zu leiſten. Havanna ſelbſt iſt 
gut befeſtigt und hat eine ſtarke militäriſche 
Beſatzung. Die ſpaniſche Flotte, die ſich all⸗ 
mählich den Küſten Amerikas nähert, ſcheint 
denn auch eine andere Aufgabe zu haben, 
als die, Kuba zu ſchützen. In Amerika be⸗ 
fürchtet man, daß dieſe Flotte beſtimmt iſt, 
die wichtigſten amerikaniſchen Handelshäfen 
anzugreifen, insbeſondere New-Orleans und 
Newyork. Aus New⸗Orleans find bereits 
eine Anzahl Familien verzogen, um aus der 
Schußlinie zu ſein, wenn die ſpaniſche 
Armada plötzlich vor der Mündung des 
Miſſiſippi auftauchen ſollte. Spanien iſt, 
weil es nicht das Odium auf ſich nehmen 
wollte, den Krieg begonnen zu haben, 
einigermaßen ins Hintertreffen gekommen. 
Während die Vereinigten Staaten ihre Flotte 
ſchon ſo gut wie an Ort und Stelle hatten, 
blieb die ſpaniſche bei den Kapverdiſchen 
Inſeln liegen. Es iſt aber zweifelhaft, ob 
ihnen aus dieſer Reſerve ein Nachtheil er⸗ 
wachſen wird. Den Spaniern wird mehr 
daran liegen, eine energiſche Offenſive gegen 
die Küſten der Vereinigten Staaten zu 
führen, als ſich in eine große Seeſchlacht 
einzulaſſen, bei der ſchließlich alles auf eine 
Kappe geſetzt wäre. Außer dem Geſchwader, 
welches den Hafen von Havanna blockiren 
ſoll, hat Amerika noch ein „fliegendes Ge- 
ſchwader“ ausgeſchickt, von dem man bisher 
annahm, es ſei gegen Portorico beſtimmt. 
Es iſt aber wahrſcheinlicher, daß daſſelbe die 
Beſtimmung hat, die ſpaniſche Flotte aufzu⸗ 
ſuchen und ſich derſelben in den Weg zu 
legen, um einen Angriff der Spanier auf 
die amerikaniſchen Hafenplätze zu verhindern. 
Daß es nach Spanien ſelbſt beſtimmt wäre, 
wie anfangs mehrfach verhandelt wurde, iſt 
kaum anzunehmen, ſchon weil in den europäi⸗ 
ſchen Gewäſſern allerlei Rückſichten auf die 
neutralen Mächte zu nehmen wären, wo⸗ 
durch die Operationsfreiheit erheblich er— 
ſchwert wird. Zwiſchen den Mächten ſind 
übrigens, wie von verſchiedenen Seiten 
übereinſtimmend verſichert wird, Ber: 
handlungen im Gange zu dem Zwecke, den 
Handel der neutralen Staaten bei dem be— 
ſtehenden Kriegszuſtande möglichſt ſicher zu 
ſtellen. Von einem vermittelnden Eingreifen 
der Mächte, welches neuerdings wieder hier 
und da in Ausſicht geſtellt wird, kann vor⸗ 
läufig nicht die Rede ſein, da ſich noch gar⸗ 
nicht überſehen läßt, wie ſich der Ringkampf 
zwiſchen Spanien und der Union weiter ent⸗ 
wickeln wird. Ein baldiges Ende des 
Krieges läßt ſich bei der Art, wie derſelbe 
den vorliegenden Umſtänden nach geführt 
werden muß, nicht prognoſtiziren. 


* * 
* 


Waſhington, 23. April. Der Präſi⸗ 
dent Mac Kinley übermittelte heute dem 
Kongreß eine Botſchaft, worin er vorſchlägt, 
die formelle Kriegserklärung zu 
votiren. Dieſe Maßregel ſei durch die 
Beſchlagnahme des ſpaniſchen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffes „Buenaventura“ und durch den 
Wunſch veranlaßt, etwaige Verwickelungen 
zu vermeiden. — Dänemark theilte dem 
Staatsdepartement mit, es werde ſtrikte 
Neutralität beobachten. 

Madrid, 23. April. Die Wegnahme 
der „Buenaventura“ ruft hier große Ente 
rüſtung hervor, da damals noch kein Kriegs⸗ 
zuſtand herrſchte. Die Blätter erblicken 
darin eine Piraterie und Verachtung des 
Völkerrechts. 


XVI. Jahrg. 


Die 


Madrid, 
Fabra“ meldet: Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe 
hätten geſtern zwei amerikaniſche Handels- 
ſchiffe nehmen können, haben dies aber nicht 


23. April. „Agencia 


gethan, denn da der Krieg noch nicht 
formell erklärt ſei, reſpektire Spanien das 
Völkerrecht, das von den Amerikanern ver⸗ 
letzt ſei. 

Im Widerſpruch hierzu ſteht folgende 
Meldung: 

Antwerpen, 23. April. Nach einem 
hier eingelaufenen Telegramm hat ein 
ſpaniſches Kriegsſchiff an der engliſchen 
Küſte den amerikaniſchen Viermaſter 
„Shenandoa“, mit einer Ladung Getreide 
von San Francisco nach Liverpool unter⸗ 
wegs, aufgebracht. Der Werth des Ge⸗ 
treides beträgt 750 000 Frks. 

Keyweſt, 23. April. Der amerikaniſche 
Kreuzer „New⸗ York“ brachte ein ſpaniſches 
Schiff auf, den Dampfer „Pedro“, 1892 
Tonnen groß, welcher am 17. April von 
Antwerpen vor Havanna eingetroffen war. 
Einer weiteren Meldung zufolge habe eine 
amerikaniſche Flotte ſich vor Kuba zwecks 
Blockade aufgeſtellt. Das Kriegsſchiff 
„Mangrove“ lief nach Süden aus. Das 
Schiff iſt zum Kabeldienſt ausgerüſtet, es 
ſei nach dem Süden Kubas beſtimmt, um 
die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen 
Kuba und Spanien zu zerſtören. Ander⸗ 
weitig nicht beſtätigte Nachrichten melden 
weitere Zuſammenſtöße zwiſchen ſpaniſchen 
und amerikaniſchen Schiffen. Bei Kuba ſoll 
ein amerikaniſcher Kreuzer das ſpaniſche 
Schiff „Garcia“ erobert und der Admiral 
Sampſon Beſitz von dem Havannakabel er⸗ 
griffen haben. Noch ein weiteres ſpaniſches 


Schiff ſoll nach aufregender Jagd und im 
Kampfe genommen worden ſein. In 
Southampton herrſche lebhafte Beſorgniß, 


daß der nach Newyork abgegangene trans⸗ 
atlantiſche Schnelldampfer „Paris“ von den 
Spaniern gefangen wird. In Falmouth 
iſt die Nachricht verbreitet, daß der von 
dort am Donnerſtag abgeſegelte amerika⸗ 
niſche Kreuzer „Topeka“ des Nachts mit 
der Barke „Albatroß“ zuſammenſtieß und unter⸗ 
gegangen ſei. Die „Topeka“ hatte aller⸗ 
hand Kriegsmaterial, namentlich Schnell» 
feuergeſchütze geladen. In Marſeille und 
Nizza liegen einige amerikaniſche Yachten, 
deren Mannſchaft geſtern abgefunden und 
entlaſſen wurde. Die Eigenthümer wagen 
nicht, den Hafen zu verlaſſen, da ſie fürchten, 
außerhalb der franzöſiſchen Seegrenze ge⸗ 
kapert zu werden. 

Brüſſel, 23. April. Die „Independance 
belge“ theilt mit, der Sekretär des Don 
Carlos, der ſich in Oſtende aufhält, habe er⸗ 
klärt, der Prätendent erwarte nur die erſte 
Niederlage Spaniens, um hervorzutreten. 
(Das fehlte für Spanien auch gerade noch!) 
Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Oſtende ge⸗ 
meldet: Don Carlos kaufte hier auf eigene 
Rechnung drei Dampfſchiffe an, die er der 
ſpaniſchen Regierung zur Verfügung ſtellt. 
Eins davon wird zum Seehoſpital einge⸗ 
richtet. (Aus Italien ſoll Don Carlos von 
der Regierung ausgewieſen worden ſein.) 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Antwerpen: 
Heute bereits waren die Folgen des Krieges 
hier fühlbar. Mehrere amerikaniſche Schiffe, 
deren Ladung voll war, verſchoben ihre Ab⸗ 
fahrt, weil ſie befürchteten, von ſpaniſchen 
Kreuzern aufgefangen zu werden. Mehrere 
ſpaniſche Schiffe nehmen in aller Eile große 
Mengen Steinkohle ein. Die hieſige 
Diamant⸗Induſtrie, die bekanntlich einen 
bedeutenden Abſatz nach den Vereinigten 
Staaten hat, iſt ſehr in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen; da die Ausfuhr nach Amerika ſtockt, 
iſt die Zahl der unbeſchäftigten Diamant⸗ 
ſchleifer auf 1500 geſtiegen, und man 
fürchtet, daß noch mehr brotlos werden. 

Hamburg, 23. April. Die Aſſekuranz⸗ 
börſe ſchließt bereits Seeverſicherungen gegen 
Kriegsgefahr unter Aufſchlagsprämien ab. 

Bremen, 23. April. Die direkte 
Dampferverbindung zwiſchen Liverpool und 
Kuba iſt eingeſtellt worden. — Der „Weſer⸗ 


W 


Ztg.“ wird aus Puertorico gemeldet, daß 
die amerikaniſchen Nachrichten über die dort 
ausgebrochenen Unruhen unbegründet ſind. 

Nizza, 23. April. Infolge der Spende 
von 10000 (ö) Franks, die der Fürſt von 
Monaco in ſeiner Eigenſchaft als nicht⸗ 
fechtender ſpaniſcher Marineoffizier zur 
ſpaniſchen Nationalſubſkription für die Flotte 
beigeſteuert hat, ſind 200 Amerikaner aus 
Monte Carlo abgereiſt, welches auch weiter- 
hin von den Amerikanern boykottirt werden ſoll. 

Waſhington, 23. April. Die aus 
Quebeck hier eingelaufene Meldung, daß die 
dortige franzöſiſch-kanadiſche Bevölkerung 
große Sympathien für Spanien habe, hat 
hier lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. 

Newyork, 23. April. Die amerikaniſche 
Regierung beſchloß, 3 Kreuzer erſter Klaſſe, 
4 Aviſos, 12 Torpedoboote und 16 andere 
Schiffe zu bauen. (Doch für dieſen Krieg 
nicht mehr.) 

Waſhington, 23. April. Präfident 
Mae Kinley erließ eine Proklamation, durch 
welche 125000 Freiwillige zu den Fahnen ge 
rufen werden; der Dienſt ſoll zwei Jahre 
dauern, falls die Entlaſſung nicht ſchon früher 
erfolgt. — Der Rücktritt des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Sherman wird für ziemlich 
ſicher angeſehen und der ſtellvertretende 
Staatsſekretär Day als ſein vorausſichtlicher 
Nachfolger bezeichnet. (Damit würde das 
zweite Kabinetsmitglied wegen Nichtbilligung 
des Krieges gegen Spanien zurücktreten.) — 
Außer auf den „Pedro“ ſchoß der amerikaniſche 
Kreuzer „Newyork“ bei Havanna noch auf 
einen anderen Dampfer und hielt ihn an; 
dieſer ſtellte ſich aber als ein deutſches Schiff 
heraus und erhielt die Erlaubniß weiterzu— 
fahren. 

% * 

Wie die deutſche Preſſe, nimmt auch die 
Preſſe Oeſterreich-Ungarns, Rußlands, Frank⸗ 
reichs, Italiens ꝛc. zum ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieg für Spanien Stellung. Nur Englands 
Sympathien ſind auf Seiten Amerikas. — 
Es beſtätigt ſich, daß das gegenwärtige 
ſpaniſche liberale Kabinet am Ruder bleibt. 
Nachdem alle politiſchen Führer ſich einſtimmig 
zu Gunſten deſſelben erklärt, hat die Königin⸗ 
Regentin dem Miniſterpräſidenten Sagaſta 
neuerdings ihr Vertrauen ausgedrückt. — 
Die Newyorker Zeitungen machen alle mög⸗ 
lichen Anſtrengungen, um die Kriegswuth 
noch zu ſteigern. Eine Zeitung hat einen 
Preis von 500 Dollar für denjenigen ausge⸗ 
ſetzt, welcher die erſte ſpaniſche Fahne erobert, 
und eine andere einen von 1000 Dollar für 
denjenigen, welcher den General Weyler, „den 
ſpaniſchen Mörder,“ todt oder lebendig ein⸗ 
bringt. 

Politiſche Tagesſchau. 

Die amtlichen Verordnungsblätter des 
Reiches veröffentlichen die kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, welche beſtimmt, daß die Wahlen 
zum Reichstage am 16. Juni 1898 vor⸗ 
zunehmen ſind. Am 16. Mai hat die Aus⸗ 
legung der Wählerliſten zu beginnen. 

Der „Weſtf. Merkur“, ein Centrumsblatt, 
erinnert wieder einmal an das Judenthum 
in der Sozialdemokratie, indem er 
ſchreibt: „Die Väter der Sozialdemokratie 
waren die Juden Marx und Laſſalle. Heute 
iſt die Sozialdemokratie ſtark verjudet. In 
Deutſchland ſehen wir an der Spitze der 
ſozialdemokratiſchen Partei die Juden Singer, 
Arons, Goldſtein, Stadthagen, Wurm, 
Dr. David, Katzenſtein, Bernſtein, Haaſe uſw., 
in Oeſterreich die Juden Dr. Adler, 
Dr. Ellenbogen, Dr. Ingwer, Auſterlitz, 
Dr. Morgenſtern, Kohn, Dr. Verkauf, 
Dr. Berſtel, Gebrüder Grimm, Herrſch, Beer, 
Brod, Diamant, Berner, Seligmann, Aaron, 
Rubinſtein uſw., in Ungarn die Juden 
Schwarz, Baron, Pfeiffer, Schleſinger, Maier, 
Stern, Kugler. Aehnlich liegen die Dinge in 
Frankreich, Belgien, Italien uſw. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe iſt auch nahezu voll- 
ſtändig verjudet, vom „Vorwärts“ angefangen 
bis herab zur „Münchener Poſt“, die auch 
ihren Cohn, und zur „Schwäb. Tagw.“, die 
ihren Stern hat. Der „Vorwärts“ hat 
folgende jüdiſche Mitarbeiter: in Paris 
Fränkl, in der Schweiz Jakoby, in England 
Aveling, in Oeſterreich Viktor. Zu den her⸗ 
vorragendſten jüdiſchen Schriftſtellern gehören 
die Juden Perri und Lombroſo in Italien, 
Lafargue in Frankreich, E. Marx in England, 
Igleſias in Spanien und ſo fort. Unter den 
80 Krankenkaſſenärzten Wiens befinden ſich 
neun Zehntel Juden. Wir konſtatiren (ſo 
bemerkt das genannte Blatt) bloß die That⸗ 
ſachen und überlaſſen es ruhig der Sozial⸗ 
demokratie, ſich ihre geiſtigen Führer zu 
wählen, wie ſie will. 

Im öſterreichiſchen, wie im ungari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ſind gleichzeitig die 


Ausgleichsvorlagen eingebracht worden. Im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat die 
Koſſuthpartei dieſen Vorlagen gegenüber 


ſofort den Weg der Obſtruktion betreten. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ver⸗ 
handelt gegenwärtig über einen Antrag auf 


Verſetzung des früheren Miniſterpräſidenten 
Grafen Badeni in den Anklagezuſtand wegen 
der Vorgänge in der Novemberſeſſion des 
Reichsrathes. Die Minorität bezichtigt 
Badeni des Verfaſſungsbruches, des Hoch- 
verrathes und des Mißbrauchs der Amts- 
gewalt. 

Auch Oeſterreich-Ungarn hat jetzt 
die Einfuhr von lebenden Pflanzen, Pflanzen⸗ 
abfällen und Fäſſern, welche zur Verpackung 
ſolcher dienen, ſowie die Einfuhr von friſchem 
Obſt und Obſtabfällen, inſofern die Unter⸗ 
ſuchung an der Eingangsſtelle das Vorhanden- 
der San-Joſé⸗Schildlaus konſtatirt, aus 
Amerika verboten. 

Die franzöſiſche Regierung ordnete 
an, daß ſofort nach der ſpaniſch-amerikani⸗ 
ſchen Kriegserklärung das Nordgeſchwader 
in Dienſt geſtellt werde. Das atlantifche 
Geſchwader ſoll während der Dauer der 
Feindſeligkeiten beſtändig ſich in der Nähe 
der Antillen aufhalten. 

Das engliſche Budget iſt am Donners⸗ 
tag dem Unterhauſe vom Schatzkanzler Hicks 
Beach vorgelegt worden. Bemerkenswerth iſt, 
daß der günſtige Stand der Finanzen erheb⸗ 
liche Steuernachläſſe geſtattet. Die Etatsrede 
des Schatzkanzlers hat auch ſonſt eine Fülle 
intereſſanter Momente. Hicks Beach theilte 
mit, daß der thatſächliche Ueberſchuß des letzten 
Rechnungsjahres 3600000 Pfund beträgt und 
die Nationalſchuld um 6¼ Millionen Pfund 
zurückging. Im Laufe ſeiner Budgetrede 


erklärte Hicks Beach weiterhin, England wende 


für Heer und Marine 63 ¼ Millionen, Frank⸗ 
reich 36387000, Deutſchland 35226000 und 
Rußland 38 569 000 Pfund Sterling auf; aber 
Englands Herrſchaft umfaſſe eine Bevölkerung 
von 365 Millionen, welche über den ganzen 
Erdball zerſtreut ſei, das ſeien 80 Millionen 
mehr, als Frankreich, Deutſchland und Ruß⸗ 
land zuſammen hätten. Man könne nicht 
ſagen, daß die Ausgaben Englands unnöthig 
groß ſeien im Hinblick auf die großen Inter⸗ 
eſſen, die es zu vertheidigen habe. Der Netto- 
Tonnengehalt der britiſchen Handelsarmee ſei 
drei Mal ſo groß als derjenige jener Länder, 
und der Werth des Seehandels Englands ſei 
um 50 pCt. höher als derjenige jener Länder. 
(Beifall.) Die Marine- und Heeresausgaben 
zur Verbreitung des britiſchen Handels über 
die ganze Welt würden durch den vergrößerten 
Handel den Wohlſtand mehren, ſodaß er die 
erhöhten Laſten tragen könne. Er ſehe, was 
den Handel betreffe, zuverſichtlich in die Zu⸗ 
kunft. 

In Norwegen hat die Demokratie neue 
Erfolge errungen. Wie aus Chriſtiania ge- 
drahtet wird, nahm das Storthing mit 78 
gegen 36 Stimmen die Vorlage, betreffend 
das allgemeine Stimmrecht für Männer zu 
den Storthingwahlen an. Die 78 Stimmen 
gehören mit einer Ausnahme der Linken an. 
Für Ausdehnung des Stimmrechtes auf die 
Frauen ſtimmten 33 Abgeordnete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. April 1898. 

— Der Kaiſer hat eine offizielle Feier 
ſeines zehnjährigen Regierungsjubiläums am 
15. Juni abgelehnt. Der Tag ſoll in Preußen 
nur ebenſo wie der Geburtstag des Landeg- 
herrn gefeiert werden. 

— Aus Hersfeld wird gemeldet: Der 
Kaiſer hat der Dorfgemeinde Kleinlüder ein 
Gnadengeſchenk von 15000 Mk. zum Schul⸗ 
hausbau überwieſen. 

— S. M. S. „Geier“ hat auf Befehl des 
Kaiſers nach Bahia telegraphiſche Ordre er: 
halten, ungeſäumt nach St. Thomas (Weſt⸗ 
indien) zu gehen, um die deutſchen Intereſſen 
in Kuba zu ſchützen. 

— Der Panzer „Oldenburg“, welcher zu 
einer Geſchwaderübung zurückkehren ſollte, 
wird während des ſpaniſch⸗-amerikaniſchen 
Krieges an der ſpaniſchen Küſte ſtationirt 
bleiben. 

— Der Kapitänlieutenant Kroſigk wurde 
der Botſchaft Madrid, und der Kapitän⸗ 
lieutenant Rebeur⸗Paſchwitz der Botſchaft 
Waſhington zugetheilt, mit dem Auftrage, 
die kriegeriſchen Vorbereitungen der beiden 
Staaten, ſowie die kriegeriſchen Vorgänge in 
der Nähe zu betrachten und darüber zu be⸗ 
richten. 

— Der Reichskanzler benachrichtigte die 
Wittwe Hoenſch in Boegendorf bei Schweidnitz, 
daß in Deutſch⸗Südweſtafrika ihr einziger 
Sohn, Gefreiter der Schutztruppen, auf einem 
Patrouillenritt gegen die Hottentotten ge⸗ 


fallen iſt. 
— Nach der „Baugewerkszeitung“ be⸗ 
ſchäftigt ſich gegenwärtig das preußiſche 


Staatsminiſterium mit der Frage der Wieder⸗ 
einführung des Befähigungsnachweiſes für 
das Baugewerbe. 

— Für die Uebertragung der ganzen 
Waſſerbauverwaltung an das Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium ſoll nunmehr die königliche Ge⸗ 
nehmigung nachgeſucht werden. 

— Bei dem am 21. April von der Ab⸗ 
theilung Wiesbaden der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft zu Ehren des Landeshauptmanns 


von Deutſch⸗Südweſtafrika Majors Leutwein 
veranſtalteten, zahlreich beſuchten Feſteſſen 
theilte dieſer mit, daß Se. Maj. der Kaiſer 
ihm letzthin ſein lebhaftes Intereſſe für die 
Unterſtützung junger deutſcher Mädchen, die 
zwecks Heirath nach Südweſtafrika reiſen 
wollen, ausgeſprochen habe, damit eine geſunde 
deutſche Bevölkerung ſich in der Kolonie an⸗ 
ſiedele. Dadurch werde das Aufkommen einer 
entarteten Miſchraſſe verhütet. Von Privaten 
erhielt Major Leutwein 1600 Mk. für die 
erſte Auswanderin. Es werden aus der 
Summe die Reiſekoſten beſtritten; der Reſt 
von etwa 1000 Mk. wird als Mitgift angelegt. 
Major Leutwein begiebt ſich gegen Ende Mai 
auf ſeinen Poſten. 

— Die diesjährige ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft wird am 28. Juni zu Danzig ſtatt⸗ 
finden. 

— Der „Reichsanz.“ giebt bekannt, daß 
am 1. Mai d. J. die Reichshauptkaſſe dem 
Reichsbank⸗Giroverkehr mit der Maßgabe 
angeſchloſſen wird, daß jedermann befugt iſt, 
bei den Reichsbankhauptſtellen und Reichs⸗ 
bankſtellen gebührenfrei Einzahlungen auf 
Girokonto der Reichshauptkaſſe zu leiſten. 
Vom 1. Mai ab iſt der Geldverkehr der 
Reichsbankgirokunden mit der Reichshaupt⸗ 
kaſſe ausſchließlich im Girowege zu be⸗ 
wirken. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung des Geſetzentwurfes betr. 
das Dienſteinkommen der evangeliſchen Pfarrer, 
nahm heute das ganze Geſetz an. 

— Die Gemeindekommiſſion des Abge- 
ordnetenhauſes berieth geſtern über Petitionen, 
betreffend die Baupolizeiordnung der Berliner 
Vororte. Es wurde beſchloſſen, die Regie⸗ 
rung um Vorlegung eines Bau«⸗Geſetzent⸗ 
wurfes zu erſuchen, in welchem ausgeſprochen 
werden ſoll, daß die Gemeindebehörden und 
Intereſſenten zu hören ſeien. 

— Die Abgg. Gothein, Wetekamp und 
Rickert brachten eine Interpellation eiu wegen 
Nichtgenehmigung des Mädchengymnaſiums 
in Breslau. 


— Die deutſchen Turner in St. Louis 


haben den Beſuch ihrer Muſterriegen in 
Deutſchland für den Juli angekündigt. Die⸗ 
ſelben werden dem deutſchen Turnertage in 
Hamburg beiwohnen. 

— Der „Verein der Ligqueurfabrikanten 
und Branntwein⸗Intereſſenten Deutſchlands“ 
wird in Rückſicht auf das Steigen der 
Spirituspreiſe demnächſt eine Verſammlung 
veranſtalten, um über eine Erhöhung der 
Verkaufspreiſe zu beſchließen. 

— Im Etatsjahr vom 1. April 1897 bis 
Ende März d. J. ſind im deutſchen Reiche 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 


ſteuern zur Anſchreibung gelangt: 803 716515500 M 


Mark (9116450 Mark mehr als im Etats⸗ 
jahr 1896/97); davon entfallen auf die Zölle 
470 276472 Mark (8114448 Mark mehr). 
Mindereinnahmen hatten die Zuckerſteuer um 
6 Millionen und die Brauſteuer um ca. eine 
Drittel Million; die übrigen Verbrauchs⸗ 
ſteuern ergaben Mehreinnahmen. Von den 
Stempelabgaben hatte die Börſenſteuer eine 
Mehreinnahme von ca. einer halben Million, 
die Wechſelſtempelſteuer eine ſolche von drei⸗ 
viertel Mill., während der Stempel von 
Privatlotterien 0,9 Mill. weniger erbrachte. 
Die Einnahme aus der Poſt- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung betrug 324,6 Mill., 24,9 Mill. 
mehr, die aus der Reichseiſenbahn 75 Mill., 
3¼ Mill. mehr. — Die zur Reichskaſſe ge⸗ 
langte Iſteinnahme abzüglich der Ausfuhr⸗ 
vergütungen und Verwaltungskoſten betrug 
bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern 
731385 732 Mark, 1336370 Mark mehr. 

— Nach den im kaiſerl. ſtatiſtiſchen 
Amte zuſammengeſtellten Nachrichten über 
den Saatenſtand im deutſchen Reiche um 
Mitte April ds. Js. ſtellen ſich die Aus⸗ 
ſichten (wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 
mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeuten) 
wie folgt: Winterweizen 2,3, Winterſpelz 
2,3, Winterroggen 2,3, Klee auch Luzerne 
2,2, Wieſen 2,4. In den Bemerkungen da⸗ 
zu heißt es u. a.: Der Winter 1897/98, 
welcher im ganzen Reiche überaus milde 
und mit Ausnahme einiger ſüddeutſchen 
Gegenden größtentheils ſchneefrei verlief, 
war den Herbſtſaaten, welche ſich trotz der 
nach der Herbſtbeſtellung eingetretenen 
trockenen Witterung faſt durchgängig gut be⸗ 
ſtockt hatten, ſehr günſtig. Die Saaten ſind 
faſt allenthalben ſehr gut durch den Winter 
gekommen, ja in vielen Gegenden waren die 
Felder bei Beginn des Frühjahrs ſo üppig 
beſtanden, daß man Lagerung des Getreides 
befürchtete und hier und da die zu ſtarken 
Saaten durch Schafe abweiden ließ. Die 
Frühjahrsbeſtellung der Aecker iſt der naſſen 
und kalten Witterung der letzten Wochen 
wegen faſt durchgängig noch weit zurück, ob⸗ 
gleich in faſt allen Theilen des Reiches der 
gelinde Winter die Vornahme von Pflug⸗ 
arbeiten mit geringen Unterbrechungen ge- 
ſtattete. 


Lübeck, 21. April. Heute bewilligte der 
Ausſchuß der Hanſeatiſchen Verſicherungsan⸗ 
ſtalt für den Bau einer Heilſtätte für weib⸗ 
liche Lungenkranke bei Andreasberg 44000 M. 


Kiautſchou. 

Dem Reichstage iſt ein Nachtragsetat für 
das Jahr 1898 zugegangen. Derſelbe fordert 
insgeſammt 7787885 Mark, davon 1109 280 
Mark an fortdauernden und 6 678 605 Mark 
an einmaligen Ausgaben. Fünf Millionen 
Mark werden für Kiautſchou gefordert. Zu 
der Forderung für unſere jüngſte Kolonie 
heißt es in den Erläuterungen: Es entſtehen 


perſönliche und ſächliche Ausgaben: 1) Für 
die Zivilverwaltung des Gebietes. An die 


Spitze der Verwaltung ſoll ein Gouverneur 
treten mit dem erforderlichen Berjonal. 
Außerdem iſt ein richterlicher Beamter in 
Ausſicht genommen. 2) Für die Garniſon. 
Zur Zeit befindet ſich in Kiautſchou ein 
Bataillon Marineinfanterie und eine Kom⸗ 
pagnie Matroſenartillerie. Wann dieſe 
Garniſon verringert werden kann, läßt ſich 
noch nicht überſehen. Das Perſonal gehört 
der Marine an, ſoll aber überetatsmäßig 
aus der hier geforderten Pauſchſumme be⸗ 
ſoldet werden. 3) Für die Vermeſſung des 
abgetretenen Gebietes. Allgemeine Ver⸗ 
meſſung (Land- und See-), — Vermeſſung zur 
Fortſetzung des Grundeigenthums (Grund- 
buch). 4) Für Schifffahrtszeichen — (Leucht⸗ 
feuer, Betonnung). 5) Für Löſch⸗ und Lade⸗ 
ſtellen für Schiffe. Es läßt ſich jetzt auch 
nicht annähernd überſehen, welche Mittel im 
Rechnungsjahre 1898 für die einzelnen Zwecke 
erforderlich ſein werden. Der Gouverneur 
iſt mit techniſchen Beamten erſt jetzt in 
Kiautſchou eingetroffen. Verhandlungen mit 
mehreren Privatfirmen über deren Be⸗ 
theiligung an den Koſten der wirthſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen ſind eingeleitet. Ein 
brauchbarer Koſtenüberſchlag kann daher 
nicht aufgeſtellt werden. Es bleibt zunächſt 
nur übrig, eine Pauſchſumme bereit zu ſtellen, 
aus der die erforderlich werdenden Ausgaben 
geleiſtet werden können. 


Provinzialnachrichten. 
Mewe, 23. April. (Die Leiche) des verſchwun⸗ 
denen Strafanſtaltsrendantten Knack wurde heute 
im Waſſer der Ferſe gefunden. 

Schnlitz, 19. April. 955 der heute abge⸗ 
n Stadtverordnetenſitzung) wurde zum 

chriftführer Bureau⸗Aſſiſtent Kayma, als deſſen 
Stellvertreter Fabritbeſitzer Brüning gewählt. 
Zur Beſtreitung der Bedürfniſſe pro 1898/99. 
ſollen an Gemeindeabgaben erhoben werden: 180 
pEt. Fachtag zur Einkommenſteuer und 200 
pCt. Zuſchläge zur Grund. Gebäude, Gewerbe 
und Betriebsſteuer. Die Erhebung einer Bier: 
ſteuer wurde abgelehnt. Dem Antrage des Kauf⸗ 
manns J. Wegener auf Zahlung des auf ihn 
entfallenden Antheils aus den Erträgen des 
Stadtwaldes in den Vorjahren wurde inſofern 
entſprochen, als demſelben aus Billigkeitsgründen 

ark bewilligt wurden. Für dle Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung wurde ein 
Jahresbeitrag von 10 Mark bewilligt. 
Bromberg, 22. April. (Bierſteuer.) Nachdem 
die Regierung die Kommunglſteuerſätze nicht ge⸗ 
en hat, iſt von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nunmehr die Einführung der bereits 
zweimal abgelehnten Bierſteuer beſchloſſen worden. 

Schrimm, 22. April. (Sachſengängerei.) Wie 
dem Poſener „Oredownik“ berichtet wird, ſollen 
von hier bereits ca. 200 Mädchen in rein deut⸗ 
ſche Gegenden Ping ogen jein, obwohl die Lebens⸗ 
verhältniſſe und hne in Schrimm nicht die 
ſchlechteſten ſeien. 

Poſen, 21. April. (Die Fürſtin Eliſe Ponia⸗ 
towska) iſt hochbetagt in Lucca (Italien) geſtorben. 
Sie iſt die Schwiegertochter des 1813 in der 
Elſter ertrunkenen Fürſten. Angeblich iſt ſie 
das letzte Mitglied der fürſtlichen Familie ge⸗ 


weſen. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. April 1787, vor 111 
Jahren, wurde zu Tübingen Ludwig Uhland 
geboren. Der ſogenannten romantiſchen Schule 
verwandt, hat ſich Uhland von den Beſtrebungen 


derſelben nur angeeignet, was für die Gegenwart 


ſchmackhaft und tauglich. 
Dichter hat ſo viele ſeiner Lieder zu Volksliedern 
werden ſehen. Uhland ſtarb am 13. November 
1862 in ſeiner Vaterſtadt. 


Thorn, 25. April 1898. 
, (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt: Der Stations⸗ 
aſſiſtent Franz in Fnowrazlaw nach Thorn. 

— (Kirchen⸗ Kollekten.) Zum Beſten der 
Berliner Stadtmiſſion findet am 24. April bezw. 
am 1. Mai, für den weſtpreußiſchen Hauptverein 
der Guſtav Adolph⸗Stiftung am Himmelfahrts⸗ 
feſte, zum Beſten der ausländiſchen deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Diaſpora an einem kollektenfreien Sonn⸗ 
tage bis zum 1. Juli; ferner finden für den 
Kirchenbau in Liſſewo, Diözeſe Culm, zu deren 
Herſtellung noch 8000 Mk. fehlen, und ſchließlich 
für die 70 deutſch⸗ evangelischen Gemeinden des 
Auslandes, welche mit unſerer Landeskirche in 
Verbindung ſtehen, Kollekten in den evangeliſchen 
Kirchen ſtatt. 

— Aufbeijferung des Dienſt⸗Ein⸗ 
kommens rc. der Stabshoboiſten.) Die 
Kabinetsordre vom 31. März beſtimmt aus Anlaß 
der durch den Reichshaushaltsetat pro 1898 zu 
Mehrausgaben für das Reichsheer bereit geſtellten 
Mittel, daß den Stabshoboiſten, den Stabs⸗ 
horniſten und Stabstrompetern bei den Truppen, 
ſowie dem Stabshoboiſten bei der Hauptkadetten⸗ 
anſtalt Zuſchüſſe zur Löhnung und im Falle der 
Penſionirung Zuſchüſſe zur Penſion, ihren Hinter⸗ 
bliebenen Zuſchüſſe zum geſetzlichen Wittwen⸗ 
und Waiſengelde gewährt werden. In Aus⸗ 


Wohl kein anderer 


führung dieſer Beſtimmung hat das Kriegs⸗ 
miniſterium bekannt gegeben, daß die Löhnungs⸗ 


nun 2 ET NOT YO 


zuſchüſſe 
dienſtzeit nd desde Kriegsjahre nicht doppelt 


nach vollendeter 15 jähriger Militär⸗ 
zu rechnen find) betragen, und zwar: vom 16. bis 
20, Dienſtjahre einſchließlich monatlich 15 Mark, 
dom 21. bis 23. Dienſtjahre einſchl. monatlich 25 
kark, und ſo in der ſtets drei Dienſtjahre um⸗ 
aſſenden weiteren Stufenfolge monatlich 35, 45, 
und 65 Mark, endlich vom 36. Dienſtjahre bis 
zum Ausſcheiden aus dem Militärdienſte einſchl. 
monatlich 75 Mark. Dieſe Zuſchüſſe werden 
hrigens wie die Löhnung gezahlt, alſo unter Um⸗ 
Anden auch tageweiſe. Die Bewilligung der 
eenjtonsauicbiiie für penſionirte Stabshoboiſten 2c. 
erfolgt durch die Generalkommandos. 

— Geber die Verwendung der 
rauen im Poſtdienſt) hatte das Reichs⸗ 
ſoſtamt in Berlin im vorigen Jahre eine Anfrage 
9 die schwedische Poſtverwaltung gerichtet. 

Arauf iſt jetzt eine ausführliche Antwort er⸗ 
ungen. Ueber die Erfahrungen, die die Poſtver⸗ 
daltung in Bezug auf die Arbeit der Frauen ge⸗ 
Onnen hat, berichtet die ſchwediſche Verwaltung: 


In allgemeinen iſt die Arbeit der weiblichen W̃ 


Omten qualitativ mit der Arbeit der männlichen 
Er gleichem Werth. Die jüngeren Beamtinnen 
eben aber im allgemeinen kein großes Inter⸗ 
se für ihre Beſchäftigung, weil ſie ſie nur als 
Drübergehend betrachten. Quantitativ läßt die 
Hrauenarbeit viel zu wünſchen übrig. Ihre phyſiſche 
ſtraft reicht in den meiſten Fällen für die an⸗ 
has gende Thätigkeit nicht aus und die Frauen 
gaben infolge deſſen häufig einen Urlaub nöthig, 
Ir bei den männlichen Beamten nicht vorkommt. 
Im allgemeinen iſt die Arbeitsfähigkeit der 
Auen vor dem fünfzigſten Jahre (d. h. alſo, ſo⸗ 
Fuge fie mit den natürlichen Störungen des 
gauismus zu kämpfen haben) vollſtändig unzu⸗ 


telchend. Aus dieſen und anderen Gründen hat 


bach Anſicht der Poſtverwaltung in Schweden die 


wendung der Frauen im Poſtdienſt ſich als 
icht beſonders empfehlenswerth erwieſen. 
ta (ur nahe bevorſtehenden Reichs⸗ 
dag s wahl) iſt darauf aufmerkſam zu machen, 
wa in die Wahlliſten auch de Perſonen, 
inche bis zum Tage der Wahl das 25. Lebens⸗ 
ahr vollenden, aufgenommen werden. x 
u ®erbeirathung von Lehrerinnen.) 
beer Tage ging eine Notiz durch die Tage⸗ 
ütter, daß eine frühere Frankfurter Lehrerin, 
des ſich verheirathete, auch bei dem zweiten Senat 
erl. Oberlandesgerichtes ein obſiegendes Urtheil 
ralfugt habe und demgemäß durch ihre Verhei⸗ 
ſlahung ihre Rechte auf Anſtellung, Gehaltsbe⸗ 
e und Penſionsanſprüche nicht verloren habe. 
nläplich ähnlicher Streitfälle iſt nun in den 
lach dem neuen Lehrerbeſoldungsgeſetze den 
ehrerinnen zugeſtellten Dekreten der Vermerk 
macht, daß die Inhaberinnen mit dem Tage 
Ne Verheirathung aus dem Schuldienſte aus⸗ 
elden. 


Fin nſchluß an die Kreislehrer⸗ 
ene —.— zam Dienſtag den 17. Mai 
rmittags 9 Uhr im Hörſaale der hieſigen 
Rnabenmittelichule abgehalten wird, findet nach⸗ 
uulttags 2 Uhr im Schützenhauſe für die Theil⸗ 
ihmer ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. An⸗ 
deldungen hierzu ſind bis zum 14. Mai an 
kern Grunau, Schützenhaus, zu richten. 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
Ms dt.) Morgen, Dienſtag, abends 8 Uhr, findet 
Eraz Beneralverſammlung ſtatt, in welcher eine 
webhnzun swahl des Vorſtandes vorgenommen 
elnezen ſoll. Ferner wird über den Ausſchluß 
uns g Mitgliedes berathen werden. Die Pläne 
Am Bau der Schießſtände für das nächſtjährige 
ovinzialbundesſchießen werden vorgelegt. 
Son (In nungs⸗Verſammlüung.) Am 
Slunabend Nachmittag hielt die Riemer, 
zttler⸗ und Tiſchler⸗Innung in der 


rberge der Vereinigten Innungen das April⸗ D 


nartak ab. Es fanden drei Freiſprechungen ſtatt. 


bet lungen Leuten gab Obermeiſter Herr Buppel|D 


wikömmicher Weihe gute Lehren auf den Weg, 
ut ſie ſich im erlernten Handwerk weiter bilden, 
felt Sitte und Religion pflegen und ſich vor 
8 echtem Umgang hüten ſollen, damit ſie als 
ſi Abe und brauchbare Mitglieder der Geſellſchaft 
0 dereinſt als Meiſter etabliren könnten. Ein⸗ 
Uſporieben wurden 9 Lehrlinge für Thorn und 
einlmfee, Auch an dieſe richtete Herr Buppel 
eile Anſprache, um ihnen vorzuhalten, wie ſich 
N Lehrling während der Lehrzeit ſtatutenmäßig 
' verhalten habe, und daß ſie ſtets regelmäßig 
„ Fortbildungsſchule beſuchen müſſen. Ein 


artes eugniß der Fortbildungsſchule habe 
raßen Einfluß für ihr Beſtehen in der Geſellen⸗ 
Prüfung. Die Wahl für die ausſcheidende Hälfte 


805 Innungsvorſtandes fiel wieder auf dieſelben 
h erren: Puppel Obermeiſter, Trautmann Stellver- 
we und Kaſſe Schliebener Schriftführer, Arndt 
and Stephan Prüfungsmeiſter. Nach Schluß des 


eſchäftlichen blieben die Kollegen noch bei einem d 


uten 
Pre : 
Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonn- 
bend Abend wurde im Vereinslokale bei Nicolai 
we Hauptperſammlung der freiwilligen Feuer⸗ 
Lebr abgehalten. Der Zührer der Wehr, Herr 
Fiadtrath Borkowski, eröffnete um 9 Uhr die 
Ferſammlung. Es waren vier Nummern der 
Aleldeer nun ai erledigen. Aufnahme von neuen 
gliedern, Rechnungslegung, Thätigkeitsbericht 
had Vorſtandswahl. Zur Aufnahme in die Wehr 
i tte ſich niemand gemeldet. 
Lene in Stelle d 


bendbrot und Bier gemüthlich bei⸗ 


mann, zugleich Sch \ 
benden Bericht über die Kaſſenverhältniſſe des 
0 


Pe durch Zuruf die K 


aden und von den Prüfern die Entlaſtung des 
ja 


waren April 1897 52 aktive Mitglieder, davon 


ud zwei durch den Tod, ſechs durch Verzug aus⸗ f 


geſchieden, ſodaß die augenblickliche Mitglieder⸗ 
Aale iſt. Es knen a 2 115 e⸗ 

jahres roße Geſammt⸗ Uebungen 
ſtatt 14 1 die Steiger⸗ 


the Wehr bei 
den ung der Mitglieder an den Uebungen und 
N Bränden war eine ungleiche, es waren einige 


als Mitglieder geführte Wehrmänner weder zu 
Uebungen noch bei Bränden erſchienen. Dieſe 
ſollen ernſtlich aufgefordert werden, ihren frei⸗ 
willig übernommenen Verpflichtungen von nun 
an pünktlich nachzukommen. Der Führer der 
Steigerabtheilung berichtet über dieſe und die 
Uebungen. Von den 14 Steigern ſind 3 ausge⸗ 
ſchieden. Die fehlenden ſollen ergänzt werden. 
Dieſe Abtheilung müßte bei den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen und der Verſchiehung der Hauptthätig⸗ 
keit bei Bränden von den Löſchmannſchaften auf 
die Steiger bedeutend ſtärker ſein, allein es fehlen 
die Ausrüſtungsſtücke hierfür und noch fehlt 
immer der zu den Uebungen dringend noth⸗ 
wendige Steigerthurm. Die nun vorgenommene 
Vorſtandswahl erfolgte durch Zettel, es waren 
fünf Vorſtandsmitglieder zu wählen. Zum 
Direktor wurde wiederum Kamerad Stadtrath 
Borkowski einſtimmig, ferner wurden die Herren 
Profeſſor Boethke, R. Lehmann mit 17 von 18 
abgegebenen Stimmen, und Knaack und Glicks⸗ 
mann gewählt. Die Anweſenden nahmen die 
ahl an. Herr Lehmann brachte dem wieder⸗ 
gewählten Führer Borkowski ein dreifaches „Gut 
Wehr“, das kräftig aufgenommen wurde. Zu 
Abtheilungsführern reſp. Stellvertretern wurden 
gewählt: für die Spritzenabtheilung die Herren 
Lehmann und Skalski I, für die Steigerabtheilung 
die Herren Knaack und Kraut. Es lag noch ein 
Proſpekt einer Fabrik für eiſerne Steiger⸗ und 
Schlauchtrockenthürme aus. Der Magiſtrat hatte 
ein Schreiben überſandt, in welchem der Wehr 
das Inkrafttreten der Verſicherung gegen Unfall 
bei der Stuttgarter Geſellſchaft vom 1. April ab 
mitgetheilt wird. Um 11 Uhr ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. , . 

— (Stenographen Verein.) Zur Feier 
des 100. Geburtstages Stolzes, des Altmeiſters 
der deutſchen Kurzſchrift, iſt ſoeben im Verlage 
des hieſigen Stenographen⸗Vereins das Feſtſpiel 
„Wilhelm Stolze“, von einem Thorner, dem Herrn 
Mittelſchullehrer Iſakowski, gedichtet, erſchienen. 
Ueber das Feſtſpiel ſchreibt man uns: Herr J. 
führt, getragen von der Liebe zu Wilhelm Stolze, 
deſſen jahrelanges Ringen und Schaffen, ſeine 
Leiden und ſeine Glorie in packender und weihe⸗ 
voller Weiſe vor Augen. Der dramatiſche Auf 
bau des Stückes läßt nichts zu wünſchen übrig, 
und die Sprache iſt, dem würdigen Gegenſtande 
entſprechend, durchweg edel Die Szenerie iſt ſo 
einfach geſtaltet, daß eine Aufführung des Stückes 
auch auf der kleinſten Bühne möglich iſt. Möge 
ſich das Werkchen recht viel Freunde erwerben; 
es iſt in den hiefigen Buchhandlungen käuflich. — 
Die Vorbereitungen zur Stolze⸗Jahrhundertfeier 
ſind hier in vollem Gange. Außer dem vorgenannten 
Feſtſpiel kommt u. a. auch noch ein ſtenographi⸗ 
ſches Luſtſpiel zur Aufführung. Das Feſt, welches 
vom Vereine am 21. Mai begangen wird, findet 
im Schützenhauſe ſtatt, und ſind die Einladungen 
von Seiten der Vereinsmitglieder bis zum 10. Mai 
dem Vorſtande einzureichen. 

— (Der Verein für Bahnwettfahren) 
hielt am letzten Sonnabend ſeine Jahres⸗General⸗ 
verſammlung ab, au der der größere Theil der 
Mitglieder theilnahm. Aus dem Jahresbericht 
iſt zu erſehen, daß das Reſultat der abgelaufenen 
Rennſaiſon für das erſte Jahr zufriedenſtellend 
iſt, jedoch wäre in den nächſten Jahren ein Auf⸗ 
ſchwung wünſchenswerth, um eine beſſere Ver⸗ 
zinſung der Bahn zu erzielen. Der Jahres⸗ 
umſatz betrug ausſchließlich des Buffets ca. 3600 
Mark und verhleibt in der Kaſſe ein Saldo von 
241 Mark. Nach RA mit dem In⸗ 
haber Herrn Munſch hat der Verein die Ver⸗ 
waltung der Bahn bis auf den Ausſchank ſelbſt 
übernommen, wodurch für beide Theile ein 
leichteres Arbeiten erzielt wird. Durch Stimmen⸗ 
mehrheit iſt der alte Vorſtand wiedergewählt. 
as erſte Rennen iſt für den 15. Mai feſtge⸗ 
ſetzt und ſind für Preiſe 600 Mark ausgeworfen. 
as zweite Rennen ſoll Ausgang Juni abge⸗ 
halten werden. Wie im Vorjahre werden auch in 
dieſem Jahre Trainirkarten für die ganze Saiſon 
oder für ein und mehrere Tage ausgegeben und 
ſind dieſelben Schillerſtraße 17, beim Vorſitzenden 
erhältlich. Beitrittserklärungen, die für Sports⸗ 
freunde von weſentlichem Nutzen ſind, weil den 
Mitgliedern außer freier Benutzung der Bahn 
für jedes Rennen zwei Billette zur Verfügung 
ſtehen, find ebenfalls an obengenannter Stelle 
einzureichen. Rennbahnfreunden dürfte die Mit⸗ 
theilung, daß in dieſem Jahre durch Zuzug 
von auswärtigen Rennfahrern ein n 
Training zu beſtimmten noch näher bekannt zu 
gebenden Tageszeiten ſtattfinden wird, ſehr an⸗ 
genehm ſein. Es wird dies dieſelben jedenfalls 
zu öfterem Beſuch der Bahn veranlaſſen. 

— (Die, Bückeburger Konzert⸗ und 
Spezialitätentruppe) verabſchiedete ſich am 
geſtrigen Sonntage im Schützenhauſe. Die Truppe, 
ie in Thorn zum erſten Male auftrat, hat hier 
wie überall eine beſonders beifällige Aufnahme 
gefunden, namentlich durch ihre originellen 
humoriſtiſchen Muſiknummern. Der Beſuch der 
erſten drei Vorſtellungen iſt nur mäßig geweſen; 
bei der geſtrigen Abſchiedsvorſtellung war der 
Schützenhausfgal gefüllt. 2 

— (Leipziger Sänger.) Auf die morgen, 
Dienſtag, im Schützenhauſe ftattfindende einmalige 
Soiree der Leipziger Sänger, Direktion Kluge⸗ 
Zimmermann, machen wir nochmals aufmerkſam. 

= as Volksfeſt à la Dresdener 
Vogelwieſe) wurde am geſtrigen Eröffnungs⸗ 
tage von Tauſenden beſucht, da die Witterung 
wenn auch etwas kühl, ſo doch trocken war. Im 
Viktoriggarten⸗Etabliſſement und dem angrenzen⸗ 
den Gelände ſind eine große Anzahl Schau⸗Zelte 
und Buden aller Art wieder aufgeſchlagen: ein 
Hippodrom, Bierzelte, Würfel⸗ und Verloſungs⸗ 
buden, Panoramas, amerikaniſche Schaukeln, 
kleine Theater ze. Im Saale des Viktoriagartens 
konzertirt eine Damenkapelle und im Garten 
findet Konzert von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke ſtatt. Am Mittwoch treffen, 
vom Stettiner Volksfeſt kommend, noch zehn der 
größten und intereſſanteſten Schauſtellungen ein. 
Das Volksfeſt wird bis zum 9. Mai dauern, dann 
ſetzen die Schauſteller, welche ſich auch in dieſem 
Jahre wieder unter der Leitung des Herrn Hennig⸗ 
Bromberg vereinigt haben, ihre von Bromberg 
begonnene Rundreiſe durch Oſtdeutſchland gemein⸗ 
am weiter fort. 

. — (Die erſten Veilchen) werden in dem 
jungen Grün des Glacis bereits ſeit acht Tagen 
gepflückt, aber kühl und windig iſt es noch immer. 
Auch am geſtrigen Sonntage fehlte der goldige 
Sonnenſchein, welcher der Lenznatur erſt ihren 
ganzen Zauber giebt. Auf den Promenaden ſieht 
man die Damen ſchon in den leichten Frühjahrs⸗ 
toiletten mit Strohhut, während die Herren vor⸗ 


ſichtiger find und zum Theil ſogar noch den 
Winterüberzieher beibehalten. Vorſicht in der 
Bekleidung iſt in dieſer Uebergangszeit durchaus 
zu empfehlen. 

„ — Inbezug auf die Haftung von 
Zimmervermietherinnen) für die von ihren 
Miethern eingebrachten Sachen haben das Amts⸗ 
und Landgericht 1 Berlin übereinſtimmend ent⸗ 
ſchieden: das Weſen der Gaſtwirthſchaft beſtehe 
nach Paragraph 436 Thl. 1 Tit. 8 allgemeines 
Landrecht in der Beherbergung von Fremden gegen 
Entgelt. Das allgemeine Landrecht ſetze eine 
erhöhte Schadenserſatzpflicht für den Unternehmer 
eines ſolchen Betriebes feſt in der Abſicht, den 
Fremden, der nothgedrungen mit ſeiner Habe in 
ein fremdes Haus eintrete, eine angemeſſene Ver⸗ 
ſtärkung ſeiner Rechtslage zu bieten. Aus dieſer 
Erwägung rechtfertige es ſich, auch das Ver⸗ 
miethen auf unbeſtimmte viele Tage an eine, 
wenn auch geringe Mehrzahl von Fremden, als 
für die Kennzeichnung eines Gaſtwirthſchafts⸗ 
betriebes ausreichend zu erklären, da gergde auch 
ſolches Vermiethen den Zuſtand der a erheit 
mit ſich bringe, dem das Geſetz gelte. Baß auch 
gleichzeitig eine 
finde, gehöre keineswegs zum Weſen der Gaſt⸗ 
wirthſchaft; ebenſo wenig ſei die Beurtheilung 
erheblich, welche der Gewerbebetrieb der Beklagten 
durch die Behörden finde, da dieſe denſelben un⸗ 
richtig beurtheilen können. 


— Gu der angeblichen Verhaftung) 
des ruſſiſchen Kaufmanns Szlama Wachter aus 
Warſchau muß die „Th. Oſtd. Ztg.“ eine Berichti⸗ 
ung des königl. Landraths abdrucken, welche 
eſtſtellt, daß der Gendarm Nafalczyk den Wachter 
nicht verhaftet hat. Die „Oſtd.“ läßt nun zwar 
die Behauptung, daß W. verhaftet worden, fallen, 
bleibt aber dabei, daß er „ſiſtirt“ wurde. Auch 
dieſe Behauptung iſt unwahr. Der Vorfall hat 
ſich nach unſeren Informationen wie folgt ab- 
bat: Herr Reichel von hier erſuchte den 

endarm R. auf dem Hauptbahnhofe um die 
Feſtnahme des Wachter wegen Betruges. Als 
Herr Rafalczyk durch die Ausſprache zwiſchen 
Reichel und Wachter im Paßbureau die Anſicht 
gewonnen, daß ein Betrug zweifelhaft ſein könne, 
lehnte er die Verhaftung ab. Zur Feſtſtellung 
der Sache forderte Herr Reichel den Wachter, 
welcher mit der Bahn abfahren wollte, nun auf, 
mit zur Stadt zu kommen. Wachter erklärte ſich 
dazu bereit, trug aber Bedenken, allein mit Reichel 
und ſeinem Kommis zu gehen, und auf die Bitte 
beider Parteien ſagte der Gendarm aus purer 
Gefälligkeit zu, in außerdienſtlicher Eigenſchaft 
als Zeuge mitzugehen. Die beiden Parteien 
wollten zu dem Kaufmann Wollenberg, der 
die erforderliche Sicherheit ſtellen ſollte. Da 
aber das Lokal des Herrn Wollenberg BL 
war, begab man ſich in das Polizeibureau, wohin 
Herr Wollenberg dann gerufen wurde. Auf dem 
Polizeibureau hat der Gendarm ſofort erklärt, 
daß er nicht in dienſtlicher Eigenſchaft komme, 
was amtlich feſtgeſtellt iſt. Dieſe von beiden 
Parteien mit Dank aufgenommene agent 
des Gendarmen iſt es nun, die der „Oſtdentſchen“ 
Anlaß gegeben, über Gewaltthätigkeit und 
Freiheitsberaubung zu ſchreien! Auch Wachter 
bat auf dem Polizeibureau nicht ein Wort der 

eſchwerde geäußert; es muß daher angenommen 
werden, daß der „Oſtdeutſchen“ das Material zu 
dem entſtellten Artikel nicht von ſeiner Seite 
Genban iſt. Unſerer Meinung nach würde der 

endarm auch ganz korrekt verfahren haben, 
wenn er den Wachter „ſiſtirt“ hätte, da der Ver⸗ 
dacht des Betruges gegen ihn vorlag und er als 
Ausländer ſich durch die Abreiſe ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen entziehen wollte. Zu der „Ent⸗ 
rüſtung der Oſtd.“ wäre alſo in keinem Falle Grund 
vorhanden. Wenn ſie in ihrer letzten Nummer wieder⸗ 
holt, daß gegen den Gendarmen Rafalczyk Straf⸗ 
antrag geſtellt worden iſt, ſo wird es wohl dar⸗ 
auf ankommen, ob man dieſem Antrage Folge 
giebt. Uebrigens genießen grade unſere Gendar⸗ 
men auf dem Hauptbahnhofe den Ruf, von 
größter Zuvorkommenheit und Höflichkeit gegen 
das Publikum zu ſein. Sie werden auch von 
ruſſiſch⸗jüdiſchen Kaufleuten oft um Hilfe an⸗ 
gerufen. Es iſt ja überhaupt bekannt, daß ge⸗ 
wiſſe Leute immer nach der Polizei rufen, 
wenn ſie dieſe brauchen. Aber ebenſo oft kann 
man dieſe Leute ſich entrüſten ſehen, wenn die 
Polizei gegen ſie zum Schutze anderer eintritt. 
Wenn die „Oſtd.“ am Schluſſe ihres Artikels in 
letzter Nummer jagt: „Daß eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe dem Handelsverkehr mit Rußland 
nicht förderlich iſt“, ſoſtimmt das; nur frägt es 
ſich, 7 Handlungsweiſe hierfür angezogen 
werden kann. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) 5 Flaſchen mit Jagdpulver 
am Thorner Hof, ein Soldbuch für Ernſt Wolff 
im Polizeibriefkaſten, ein Schlüſſel in der Breiten⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,60 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
Angekommen ſind die Schiffer: Salatka, Kahn 
mit Getreide von Wloclawek nach Thorn und 
Bromberg; Peter Schulz, Kahn mit Getreide von 
Wloclawek nach Danzig; Karl Görgens, Kahn 
mit 2100 Zentner Kleie, Alexander Schmidt, 
Kahn mit 2200 Zenter Kleie, beide von Warſchau 
nach Thorn; Großmann, Auguſt Baranowski, 
beide Kähne mit Ziegeln von Zlotterie nach 
Danzig; Robert Greiſer, Joſef Drulla, beide 
Kähne mit Feldſteinen von Niszawa nach Pickel; 
Joſef Stutzka, Kahn mit Feldſteinen von Niszawa 
nach Culm; Albert Schley, Joſef Kopczinski, 
Franz Kopczynski, ſämmtlich Kähne mit Feld⸗ 
ſteinen von Niszawa nach Fordon; Greiſer, 
Dampfer „Warſchau“ mit 1600 Zentner diverjen 
Gütern von Danzig nach Thorn; Emil Krieſe, 
Kahn mit Thonerde von Halle nach Wloclawek; 
Franz Meyer, Ludwig Krzhſanski, Guſtav Göper, 
Adolf Matowski, ſämmtlich leere Kähne don 
Bromberg nach Thorn; Franz Kuminski, leerer 
Kahn von Fordon nach Polen; Franz Kaminski, 
Johann Schirrmacher, beide leere Kähne von 

chulitz nach Polen; „Kwiatkowski, Dampfer 
„Bromberg“ mit 2000 Zentner diverſen Gütern 
von Bromberg nach Thorn. Abgegangen find die 
Schiffer: Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 3000 
tr. dip Gütern, Auguſt Markowski, Kahn mit 
3500 Str. Zucker, Felix Orlikowski, Kahn mit 
2400 Ztr, Zucker, Fröhlich, Kahn mit 3000 Ztr. 
Aa Reinhold Behrenſtrauch, Kahn mit 5400 
5 entner Zucker, ſämmtlich von Thorn nach 

anzig. 

Vom oberen Stromlauf liegt heute folgendes 
Telegramm vor: 


Verpflegung der Fremden ſtatt⸗ b 


Warſchau. Waſſerſtand geſtern 2,21 Mtr., 
heute 2,11 Meter. 


Podgorz, 22. April. (In Angelegenheit der 
elektriſchen Straßenbahn nach Podgorz) berichtet 
der „Podg. Anz.“ noch über die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung: „Die Geſellſchaft hat der Stadt 
mitgetheilt, daß fie, trotzdem die Vertretung die 
Beihilfe abgelehnt hat, die Bahn nach Podgorz 
leiten wird. Der Herr Bürgermeiſter hat ſich an 
die Geſellſchaft mit der Frage gewendet, ob ſie 
vielleicht gewillt wäre, hier elektriſches Licht ein⸗ 
zuführen. Hierauf ging der Beſcheid ein, daß die 
Geſellſchaft das Licht hier nur dann einführen 
kann, wenn 150 Flammen à 16 Normalkerzen 
porher gezeichnet werden. In dieſer Angelegen⸗ 
heit findet demnächſt eine Zuſammenkunft Ramm 
licher hieſiger Gewerbetreibender ſtatt, und wird 
1659 die elektriſche Beleuchtungsfrage erörtert 
werden. 


Erledigte Stellen) Bürgermeiſter 
in Köslin vom 1. Juni, Gehalt 4000 Maxk, Ruger 
von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mark, Meldungen 
is 10. Mai an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Strahl. — Kreisausſchuß⸗Sekretär in Tarnowitz 
vom 1. Juli, Gehalt 1800 Mark, ee e 
zuſchuß 300 Mark, Meldungen bis zum 22. Mai 
an den Kreisausſchuß. — 3. Polizeikommiſſar in 
Borbeck (Rheinprov.), Gehalt 2000 Mark, Mel⸗ 
1 bis zum 1. Mai an den Bürgermeiſter 
einrich. 


— — — — 


Mannigfaltiges. 


(Brennender Akkumulatorwagen.) 
Am Freitag Vormittag fing ein Akkumulator⸗ 
wagen der Berliner elektriſchen Straßenbahn 
Steglitz-Friedenau⸗Wilmersdorf⸗Zoologiſcher 
Garten plötzlich in der Kaiſer⸗Allee Feuer. 
Zum Glück befand ſich im Innern des Wagens 
nur ein Fahrgaſt, der ſchnell flüchtete und 
deshalb unverletzt blieb. Es konnte nicht 
mehr verhindert werden, daß der Wagen bis 
auf die Eiſentheile verbrannte. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers wird wohl ſchwer⸗ 
lich noch ermittelt werden, vorläufig nimmt 
man Kurzſchluß der elektriſchen Leitung an. 

In der Menagerie) von Kozka in 
Temeswar wurden bei der Abſchiedsvorſtellung 
die drei Löwenbändiger beim Betreten des 
Käfigs von den Löwen angegriffen und zer⸗ 
fleiſcht. 

(Fritz Friedmann.) Der frühere 
Berliner Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann 
iſt aus Paris in Begleitung eines Armee⸗ 
lieferanten nach Amerika abgereiſt. 

(Hauseinſturz.) Ein in der Viktoria⸗ 
Street in London im Bau befindliches Haus 
iſt eingeſtürzt. Fünf Arbeiter wurden ge⸗ 
tödtet, viele ſind verletzt worden. 

(Verhafteter Räuber.) In Athen 
verhaftete die Polizei einen gefürchteten Räuber, 
den Schrecken von Tripolis, auf der Akropolis 
nach vorangegangenem wüthenden Kampf. 


45 Neueſte Nachrichten. 


Klitſchdorf, 24. April. Heute Vormittag 
begab ſich der Kaiſer, der geſtern ſpät abends 
von Dresden hier eingetroffen war, begleitet 
vom Grafen Solms zum Gottesdienſt nach 
der Kirche zu Thommendorf und kehrte nach 
Beendigung der Feier hierher zurück. Morgen 
Vormittag gedenkt der Kaiſer die Andreas⸗ 
hütte bei Klitſchdorf zu beſichtigen. Die 
Auerhahnbalz findet am Montag im Forſt⸗ 
revier Zumm, am Dienſtag im Forſtrevier 
Ober⸗Pechofen statt. 

Wien 23. April. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen kurſirt das Gerücht, daß Kaiſer Franz 
Joſef nach der Feier feines 50jährigen Re- 
gierungsjubiläums auf die Krone zu Gunſten 
ſeines Neffen, des Thronfolgers Erzherzog 
Franz Ferdinand, verzichten wolle. 

Madrid, 24. April. Eine amtliche Depeſche 
aus Havanna vom 22. d. Mts. 9¼ Uhr 
meldet, das amerikaniſche Geſchwader kam 
Abends 6 Uhr vor Havanna in Sicht. 
Daſſelbe beſtand aus 12 Schiffen, welche bei⸗ 
nahe eine gerade Linie in Entfernung von 
10 Meilen vor der Stadt bildeten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Aprill23. April 


Tend. e Banden feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21660 21640 
Heſterreichſſch: 0 2 1625 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 60 169 85 
rei N e Konſols 3% . .497- 97 10 
reußiſche Konſols 3½ %, 102 90 102 90 
Heat ſch e Konſols 3¼ 9 . 10290 102 90 
eutſche Rei ankeibe 3% . 96 —30 | 26--30 
Deut he Reichsanleihe 3 % 10290 102 90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 91--30 | 91--50 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ẽ 1100- 1100- 
Poſener Pfandbriefe Ei % 10010 100 — 
1 Pfandbriefe 4½ % 10110 101 
ürk. 19% Anleihe C0. .1 24-50] 24 50 
talieniſche Rente 4% .. . | 91-40 | 91-20 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 93— | 92-90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 193 — 19260 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 180—25 17775 
horner Stadtanleihe 3 — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 114— 114%, 
Siiitn ß, Ss 
70er lok o 2153-90 J 53-40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 


Londoner Diskont 2½ pCt. 


wurden hocherfreut a 
Proviantamts⸗Aſſ. Fritz Oeltze 5 
u. Frau Martha geb. Pursch. 


Kreer. 


und Hofſtraße vom Mittwoch 
den 27. April auf etwa 2 Wochen 
— EN und Reiter ge- 
errt. 
Thorn den 25. April 1898. 


Der Magiſtrat. 


Die Eigenthümer der in dem 
Bereiche der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten 
Oktober, November und Dezember 
1897 als gefunden eingelieferten 
Sachen, 
genſtände, 


welche von Reiſen⸗ 


den bei den dafür beſtimmten 71 
Dienſtſtellen zur vorübergehenden 


Aufbewahrung abgegeben und nach 


Ablauf der feſtgeſetzten Friſt nicht 
find, werden] 


abgeholt worden 5 
. zur Geltendmachung ihrer 


echte aufgefordert, widrigenfalls 


zum Verkauf der Gegenſtände 
nach Maßgabe des 8 38 der Ver⸗ 
kehrsordnung für die Eiſenbahnen 


Deutſchlands geſchritten werden 


wird. 

Die Verſteigerung der nicht 
e Fundſachen und 
Gepäckſtücke wird am Dienſtag 
den 17. Mai d. 28. von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab — Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 10 hierſelbſt — 


ſtattfinden und nöthigenfalls an 


dem folgenden Tage fortgeſetzt. 


Kaufluſtige werden hierzu ein⸗⸗ 


geladen. N 
Bromberg den 18 April 1898. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 8 


Die Kantine 


der Beſp.⸗Abth. iſt zum 1. Mai 1898 | m 


neu zu vergeben. Bedingungen ſind 
im Geſchäftszimmer einzuſehen. 


Belyann-Abth. für Fußartillerie. 
CC.... 
Die Ban: und Annſtglaſerei 
von 
Emil Hell, Breiteſtr. A, 


(eingang 
durch den Bilderladen), 

empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
en von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Feruer 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
See Bildern, Bilder- 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
fteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Klondyke- 
Fahrräder. 


1 Jahr Garantie, Ia Ia Fabrikat. 
Preis 150 Mark (Kataloge gratis), 
Wo nicht vertreten, liefern wir direkt. 
Paul Bach & Co., 
Buchholz l. S. 


Unſer Lager 


photographichen Artikeln 


ift vollſtändig komplettirt. 
— — 

Anders & Co., 
Thorn. 


Radebeul 
Nur Radebeulet 
Lilienwilg-Beife 

von Bergmann & Ce., Radebeul - 
Dresden iſt vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfriſchen 
roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 
gegen Sommerſproſſen. 


à Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Lose 


zur Königsberg. PVferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. Aſp. Landauer, 
a 1, 0 Mark, 

zur 21. Stettiner Nferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., & 
1,10 Mark, 6 

zur 2. Serliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni er., & 
3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſe“. 


[Kräften mitzuwirken. 


owie derjenigen Ge- 


Der grösste Fortschritt im Waschverfahren! f 


Bitte. 


In immer weiteren Kreiſen des deutſchen Volkes bricht ſich 
die Erkenntniß Bahn, daß es eine Ehrenpflicht aller wahrhaft 
deutſch Geſinnten ſei, an der geiftigen und wirthſchaftlichen re: 
der Volksgenoſſen in den vormals polnischen Landestheilen na 
r Im Vertrauen darauf richtet der unter⸗ 
der theilweise de der ſich die Aufgabe geſtellt hat, in den ganz 
oder theilweiſe deutſchen Ortſchaften des Kreiſes Thorn Volks⸗ 
büchereien zu gründen, an alle Vaterlandsfreunde die herzliche 
Bitte, ihn bei der Erreichung ſeines Zieles durch Gaben an Geld 
und geeigneten Druckſchriften (geleſenen Zeitſchriften, Jugend⸗ und 
Volkserzählungen, auch gemeinverſtändlich geſchriebenen gewerblichen 
Fachſchriften u. ſ. w.) gütigſt zu unterſtützen. In unzähligen 
Mengen lagern namentlich Familienzeitſchriften in Schränken und 
Kiſten, ohne, nachdem ſie einmal geleſen ſind, weiteren Nutzen zu 
chaffen. Für den oben bezeichneten Zweck hergegeben, werden 
dieſe Werke, für uns ein koſtbarer Schatz, noch die ſchönſten 
Früchte zeitigen. 2 

Zur Entgegennahme von Sendungen hat ſich das Königliche 
Landrathsamt in Thorn bereit erklärt. 
Der Ausſchuß für die Errichtung von Volksbüchereien 


im Kreiſe Thorn. 


rösst 


Lessive Phenix 


der Firma 


Fabrikation für Lessive Phenix 


(Patent J. Picot, Paris) 


L. MINLOS & Co., Köln-Ehrenfeld 


in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr 
empfohlen. 
Keine Seife weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen- 
pulver) darf gleichzeitig mit Lessive Phenix angewandt 
werden, dieselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, 
schnellstem und billigst denkbarem Waschverfahren eine 
blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche. 
(Prämiirt mit mehr als 40 Medaillen und anderen 
Auszeichnungen.) 
Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und Seifenhandlungen. 


— 


ent Biehfatter- Scneldänpfer 


Die + . 
„Rujumien“ 
Neuheiten 2 15 der 
int ie Yy Maſchinenfabrik , H. Radtke, 
Frühjahrs⸗ und 45 Inowrazlaw, 


(Preisliſten frei) weiſt keine veraltete Konſtruktion auf, 
ſondern iſt ganz nach den neueſten Erfahrungen und 
bewährteſten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer⸗ 
weſens aus beſtem Material gebaut. Preiſe mäßig! 
Gerade im Frühjahr ik die Anſchaffung 
dieſes Dämpfers beſondes geboten. Zahlungs- 


Sommerfaifon 45 22 


ſind eingetroffen. 


Anfertigung 2 25 3 * ? bedingungen äußerſt günſtig. 
feiner I 2 5 
Herrengarderoben RZ, S. Wiener, Schuhfabrik, 
uach Maaß Baderstrasse 20. Elisabethstrasse 15. 


Billige Preiſe! Große Auswahl! 
Feinſter Koodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. 
RNeparatur-Werkſtatt. ng 


1 unter Garantie. Sport. Artikel 


Auf meinen Grundſtücken 
Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke SE 


babe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und Uebungshahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. 


> Gleichzeitig empfehle ich 


, Styria- u, Schladiiz- Fahrräder 


3 zu billigen aber feſten Preiſen. 


, 2 
4 FCranz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 
Nur Handarbeit. Habe einen kräftigen 


Frühſtücks⸗ u. Mittagstiſch 
Julius Dupke, 


eingerichtet und bitte um gefälligen 
Zuſpruch. Achtungsvoll F. Klatt. 
Brückenſtr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Alter Jamaika⸗Rum 
Herren., Damen-, Rädchen und Kinder- Wilson & Kamble, Kingston 
Schuhmaaren WE 


Livreen 


eleganter Ausführung. 


1 Flaſche 3 Mk., ½ Flaſche 1,60 Mk. 
Niederlage bei Oskar Drawert 
in Thorn. 


Aus dem besten Material. 
eu een eg 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. FFC 
Bektellungen nach Maaß, ie es werden 0. 6. Dorau, Elegante e und 
ſauber und billig ausgeführt. Thorn, R Knaben⸗Garderoben 
neben dem Kaiſerlichen ſowie Reparaturen werden ſauber 
Eigenes Fabrrkat Poſtamt. und billig angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


Otto Stolp, 


Malermeiſter. 


Kinderwagen. 


Größtes Lager Thorus. 


Neueſte Muſter und infolge großen 


Empfehlen untere ſeloſtgelletterten 
Ahr- Rotweine, 


8 rein v. 90 Fig. an pr. Liter. in 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


60 junge 


se bind 17 i > 
führung Abſchluſſes bin iante Preiſe. bereit, Jet di Haze mt aden g . 2 K . 
5 bei 1 Reparaturen an Kinderwagen jeder] Mofen surieunepmen, Feel ae u Maſtſchweine 
C. Kli n 9 Hreiteſtr. 7 Art ſchnell und billigſt. . fnango. Gebr, Both, Ahrweiler Nr 311. BT er f 9 
Gens. ‚A, Sigckmann, Schillerstr. 2.| sm sonen anime | 1 atohen Meißner Gher 


(Zur Zucht), 17 Monate alt, 


A) F |Gemülepflanzen |,‘ 
20 | Ml. d ) 5 Gemülepflanzen fr ühe Rosenkar toffeln 


auf ſichere ſtädtiſche Hypothek, auch @. Hein, Thorn, Rother Weg Nr. 2. (zur Saat) verkauft a 

getheilt, zu vergeben. Durch wen, zu l Bieck Schörwalde 
DEN erfahren in der Exped. dieſer Zeitung. EURE 

Photograph des deutſchen Offizier- u. 8 7 0 bei Fort Scharnhorſt. 
Beamten⸗Vereins, mehrfach prämiirt. 6000 Mark d 0 Ein nachweislich leiſtungsfähiger 


Atelier für Portreitmalerei. hinter Landſchaft, ſehr ſicher, geſucht. Haupt Agent 


Ausführung ſowohl nach der Natur Offerten erbitte unter P. P. an die i 
wird von einer alten, gut eingeführten 


als auch nach jedem Bilde. Expedition dieſer Zeitung 5 
atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗⸗ 

Pianinos Unfel- und SHaftpflidt- 

Verſicherung 


tuche, 9 8 7 Fanden 
zune; Marquiſendrells, Franzen und 
zu Fabrikpreiſen und monatl Theil Sanz ; S u 
schung won 0 Mk. an empfiehlt Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung 

A. Goram, Baderſtr. 22. Y 

— — für Thorn und Vororte gegen hohe 

Proviſion u. Uebernahme eines hohen 

Inkaſſos geſucht. Offerten sub A. N. 


federn und Nägel, ſowie Cocos und 
— — — Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
neue Arbeitswagen, 2 nene Ka⸗ Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 
brioletts mit Patentachſen und Ge⸗ wei gut möbl. Zim. mit Balkon find 
ſchirre verkauft Blum, Culmerſtr. Da] von ſof. z. v. Junkerſtr. 6, I, rechts. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


4 Gerchtehraße 2. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nacht, 


Druck und Verlag von C. Dombrenski in Thorn. 


* — 


Hollaheh! 


Dienſtag den 26. April. 


Deutſche 


Kolonialgeſellſchaft. 


Abtheilung Ahorn. 
Freitag den 29. April 1898 


Honatsversammlung 


in kleinen Saale des Artushofe® 
Tagesordnung: 

. Gejchäftliches. 

Vortrag des Herrn Hauptmann 
Röhrich: Kiautſchou und die 
deutſchen Handelsintereſſen in Of 
aſien. 

Gäſte, auch Damen, find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein, 


Donnerſtag den 28. d. Mid 
8 ½ Uhr, 


Schützenhaus: 


Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes und der Rech' 
nungsreviſoreu. — Sonſtige Vereins 


angelegenheiten. Der Vorſtaud. 


Thorner Liedertafel. 
Mittwoch (nicht Dienſtag)! 
Uebungsabend 


im Sckützenhauſe. 


Schützenhaus. 


Dienſtag den 26. April er.: 
Ein 
humoriſtiſcher Abend 
Kluge-Zimmermann’s 
altrenommirter, ſeit 878 beſtehendel 


Leipziger 


Humoriſten u. Quartettſängel, 


Herren: 

Kluge - Zimmermann, Schröder 
Ottemar, Feldow, Lemke, Blankı 
Harnisch. 

Größter Erfolg aller veiſenden 
Geſellſchaften. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Uf. 

Billets & 50 Pf. in Duszynskis 
Zigarrenhandlung. 


Maurerpolier 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Näh⸗ 


durch Zaugeſchäft Mehrlein. 
Tüchtige Malergehilfen 


ſtellt ein L. Zahn, Malermeiltel: 


Tüchtige Rockschneider 


finden dauernd lohnende „Arbeit bei 
B. Doliva. 


Tüchtigen 
Schmiedegeſellen 


für Hufbeſchlag ſucht 
Schmiedemeiſter Fischer; 


Aelterer ehrenhafter Mann, 
Landwirth, bittet um Beſchäftigung als 
Lagerverwalter, Stadtkaſſirer od. dergl. 
Meldungen unter „33“ durch die 
Exped. d. Zeitung. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Wiese, Konditor. 


Ein Kindermädchen, 


durchaus zuverläſſig, wird zu einem 
kleinen Kinde geſucht. Meld. unter 
N. 90 in der Exped. d. Zeitung. 


100 ſ. p. ſof. Stell. in kl. 
Jor. Stütze rit. Fam. od. bei eing- 
Herrn od. Dame. Off. erb. unter 169 
an Rud. Mosse, Poſen. 
Saubere Aufwärterin 
geſucht. Baderſtraße 7, i. Lad. 


Ein noch gut erhaltenes, beſonders 
ſtarkes Fahrrad, billig zu ver⸗ 
kaufen. Baderſtr. 2, 1 Treppe links, 


Gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Mai zu nermiethen. 
Tuchmacherſtraße 7, I. 


Taͤglicher Kalender. 


| 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 96 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 26. JApril 1898. 


Provinzialnachrichten. 


t Culm, 23. April (Vom Hochwaſſer. Kreis⸗ 
lehrerverein.) Das Waſſer iſt ganz bedeutend ge⸗ 
allen. Die diesſeitige Koupirung iſt auch für 

ußgänger ſchon paſſirbar, während bei der jen⸗ 
eitigen die Waſſertiefe noch etwa 30 Ctm. beträgt. 
uhrwerke werden mit Breitprahm, Fußgänger 
mit Kahn übergeſetzt. Die Poſten nach Terespol 
berfehren wieder. Die Paſſage erfolgt nur am 
age. — In der heutigen Sitzung des freien 
Kreislehrerdereins wurde beſchloſſen, die Pfingſt⸗ 
itzung am Sonntag nach Pfingſten in Neudorf 
und die Sommerſitzung in Broſowo abzuhalten. 
Für einen erkrankten Kollegen, welcher frühzeitig 
penſionirt iſt, wurden aus der Kaſſe 10 Mark be⸗ 
willigt; außerdem wurden noch durch freiwillige 
Beiträge über 10 Mk. zuſammengelegt. Herr Titz⸗ 
tl. Cöhſte hielt dann einen e Vortrag 
ber: „Weshalb iſt eine höhere Volksſchullehrer⸗ 
bildung nöthig und wie iſt dieſe zu erreichen?“ 
ie neun aufgeſtellten Theſen gaben zu einer 
regen Debatte Veranlaſſung. 5 
Brieſen, 24. April. (Brand.) Nach halbjähr⸗ 
licher Pauſe ertönte vorgeſtern Abend wieder das 
euerſignal. Die alte Scheune des Maurers 
inz, von Herrn Spediteur Brandenburger ge⸗ 
achtet, ſtand in Flammen. Herr B hatte eine 
enge Futtervorräthe und ſeine ſämmtlichen 
agen darin. Nur weniges konnte gerettet 
werden. — Im vorigen Sommer ‚brannten die 
Wirthſchaftsgebäude des Gaſthofbeſitzers Stahnke 
durch Flugfeuer der Eiſenbahn ab. Vor einigen 
Tagen gingen dieſelben Gebäude bei ſtarkem Oſt⸗ 
winde gioen 8 Uhr Morgens wieder in Flammen 
dul, b das Feuer durch den Schnellzug oder 
urch Wanderer, die in der Nacht in der Scheune 
leſchlafen haben, entſtanden iſt, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 
Meclbing, 21. April. (Unter dem Verdacht, ihren 
Arbeit umgebracht zu haben) wurde 5 die 


rankenlagers verhungern zu 
ich Nachbarleute des 


un 


(ko a ; : 8 . 
e Berlin (Ctr.) und Storch ⸗Stettin 
5 ug. 23. April. (Das von den Vereinigten 
Sbackeen von Nordamerika der Firma Schichau 
u ker Torpedoboot) 
gter Nachricht auf der 


de et 
dich Steven eingelaufen. 


, Dirſch 
Nah von Rußland.) 
yelten- Qufpektion, hat aus Anlaß der Begleitung 
land aunderzuges der Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 
guldersburg am 13. d. Mt 
Ei Zigarettentaſche zugeitellt erhalten, deren 
S 


deckels b 

tels befindet ſich 
Ait einem Diamanten in der Mitte. 

Der Vor 23. A 

erase and des hieſigen Vereins der Kon⸗ 
ab, zu in hielt geſtern Abend eine Verſammlung 


Partei 


unn gal: die nächtte Reichstagswahl aufgeftelt, 
öffentliche 


err Schulz ſich den Wählern vorſtellen wird. 
Die ‚a Ya. Ztg.“ bemerkt: Genannter Herr 
erfreut ſich trotz ſeines verhältnißmäßig erſt 
kurzen Hierſeins bereits allgemeiner Beliebtheit, 
wofür u. a. ſeine Wahl zum Vorſitzenden des 
Kriegervereins „Boruſſia“ zeugen dürfte. Bei 
ſeinem Scheiden aus Thorn, wo Herr Schulz vor 
ſeiner Verſetzung nach hier amtirte, wurden dem⸗ 
ſelben ebenfalls auf Liebe und Verehrung baſirende 
größere Ovationen dargebracht. 

Neuſtadt Weſtpr., 23. April. (Ueberfahren.) 
Geſtern Abend gegen 10°, Uhr iſt in Kilometer⸗ 
ſtation 444,7 der Bahnſtrecke Danzig ⸗Stolp 
zwiſchen den Stationen Groß⸗Boſchpol und Luſin 
der Bahnunterhaltungsarbeiter Johann Lietzau 
aus Strebilin bei Neuſtadt von dem Schnellzuge 
19 überfahren und getödtet worden. Der Ge⸗ 
nannte, welcher erſt am 4. d. Mts. bei der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in Beſchäftigung getreten, iſt 
unverheirathet und iſt anſcheinend auf dem Bahn⸗ 
körper eg gegangen, wo er von dem Zuge 

t wurde. . ; 
leuten, 22. April. (Zum Tode verurtheilt) 
wurde Donnerſtag vom hieſigen Schwurgericht 
der Beſitzer Daniel Witteck aus Biberswalde bei 
Liebemühl, der ſeinen Schwiegervater, den Alt⸗ 
ſitzer Friedrich Dombrowski, mit dem er des 
Altentheils wegen in Mißhelligkeiten gerathen 
war, am 15. Dezbr. v. J. erwürgt hat. 

Memel, 22. April. (Sein fünfzigjähriges Buch⸗ 
e e beging am Mittwoch das lang⸗ 
jährige Mitglied der Siebert'ſchen Buchdruckerei, 
der Schriftſetzer Heinrich Able f 

Aus Oſtpreußen, 22. April, (Der „Adventis⸗ 
mus“ oder die Sekte der „Heiligen vom ſiebenten 
Tage.) iſt jetzt in litthauiſchen Kreiſen an der 
Arbeit, indem ſie Angehörige der Landeskirche zu 
ſich 1 ſucht. So iſt kürzlich eine 
Familie aus Didßullen Er jener Sekte überge⸗ 
treten und am zweiten Oſterfeiertage vormittags 
im Romintefluß getauft worden. Die Täuflinge, 
ſowie der Prediger dieſer Sekte waren weiß ge⸗ 
kleidet. Nach dreimaliger Beſprengung mit 
Waſſer und Ausübung ſonſtiger Seremonten 
wurden ſie ganz 4 Dieſe Adventiſten 
unterſcheiden ſich von den Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
außer der Taufe dadurch, daß ſie den Sonnabend 


als ihren Sabbath feiern, kein Schweinefleiſch 


eſſen, keinen Eid leiſten, den Zehnten von allem 
lagen und ſich nicht unter 16 Jahren taufen 
aſſen. 

Inowrazlaw, 21. April. (Wegen Beamten⸗ 
beleidigung) hatte ſich heute vor der Strafkammer 
der Gutsbeſitzer Max Kirſtein aus Fünfhöfen, Kreis 
Strelno, zu verantworten. Die Anklage führt 
aus: Der Name der Dorfgemeinde Sirakowo, 
welche 5 Gutsbeſitzern gehört, wurde in Fünf⸗ 
höfen geändert. Darüber war der Angeklagte 
wohl erregt, und er ſchrieb deshalb zwei Briefe 
an den Landrath Haſſenpflug, deren Faſſung be⸗ 
leidigend für dieſen war. Selbſt die Adreſſen auf 
den Kouverts waren beleidigend, denn dieſe 
lauteten: „An den königlichen Landrath in 
Strelno“; das Prädikat „Herr“ fehlte. Die An⸗ 
reden in den Briefen lauteten: „Ew. Wohlge⸗ 
boren“. Der 5 € 
jo führte die Anklage aus, müßten nicht mit 
„Wohlgeboren“, ſondern mit „Hochwohlgeboren 
angeredet werden. Der Angeklagte behauptete, 
daß es ihm ferngelegen habe, den Landrath zu 
beleidigen. Das Prädikat „Herr“ habe er in der 
Eile vergeſſen. Der Staatsanwalt glaubte jedoch 
aus der ganzen Abfaſſung der Briefe den Schlu 
ziehen zu müſſen, daß der Angeklagte es darau 
abgeſehen habe, den Landrath ins lächerliche zu 
ziehen und ihn zu verhöhnen Deshalb beantragte 
er eine Geldſtrafe von 100 Mark oder 20 Tage 
Gefängniß. Der Vertheidiger plaidirte für Frei⸗ 
ſprechung. Der Gerichtshof erkannte auf 100 Mk. 
Geldſtrafe event. 10 Tage Gefängniß. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. April 1898. 
— Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) v. Gaedecke, Port.⸗Fähnrich vom 


Gren.⸗Regt. König Wilhelm J. (2. Weſtpr.) Nr. 7, k 


Adel oder hochgeſtellte Beamte, d 


in das Inftr.⸗Regt. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
verſetzt. Koehne v. Wranke⸗Deminski, 
Sekondlieutenant vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. 8 Nr. 4, zum Premierlieutenant be⸗ 
fördert. hm, Oberitlientenant à la suite des 
. Encke (Magdeburg.) Nr. 4 und 
irektor der 2. Artillerie ⸗Depotdirektion, zum 
Kommandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 ernannt. 
Hörder, Major à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 11, unter Entbindung von der Stellung als 
1. Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn, und 
unter Belaſſung a la suite des gedachten Regts., 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Direktor 
der 2. Art.⸗Depotdirektion beauftragt. Maſchke, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Encke (Magdeburg.) Nr. 4, unter 
Stellung à la suite des gedachten Regts., zum 1. 
Art-Dffizier vom Platz in Thorn ernannt. des 
Coudres, Pr.⸗Lt vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗ Regt. 
von dem Kommando als Adjutant bei der 2. 
Fuß⸗Art.⸗Brig. entbunden. Bollmann, Br. 
Lieut. vom Bad. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 14, als Ad⸗ 
jutant zur 2, Fuß⸗Artillerie⸗Brigade kommandirt. 
Gurlitt, Premierlieutenant von der 2. Ingen.⸗ 
Inſp., zum Hauptmann befördert. Wehrle, 
Premierlieutenant von der Fußart.⸗Schießſchule, 
in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15, Schopp, Pr.⸗It. vom 
Fuß,» Artillerie - Regiment Nr. 15, zur Fußart.⸗ 
chießſchule verſetzt. Teſchner, Oberfeuer⸗ 
werker vom Juß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15, zum 
Feuerwerks⸗Lieutenant befördert. Lehmann, 
Koehler Unteroffiziere vom Pomm. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2, zu Portepeefähnrichen befördert. 
Klamroth, Hberſtlieutenant und Kommandeur 
des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform zur Dispoſition geſtellt und 
gleichzeitig zum Vorſitzenden der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung Wahn ernannt. Küſter, Sek-Lieut. 
vom Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, ausgeſchieden 
und zu den A des Bataillons über⸗ 
etreten. Kegel, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Artillerie⸗ 
egiment Nr. 15, mit Penſion nebit Ausſicht auf 
Anſtellung im Zivildienſt, der Abſchied bewilligt. 
— (Einrichtung von Volksbüchereien.) 
In Thorn hat ſich vor kurzem eine Anzahl 
deutſcher Männer zu einer Vereinigung zuſammen⸗ 
gethan, die den Plan verfolgt, für die deutſche 
Bevölkerung auf dem Lande und in den kleineren 
Städten Volksbüchereien zu errichten. Wenn es 
ſich ermöglichen läßt, ſoll jeder Ort, an dem 
Deutſche anſäſſig find, eine Bücherei erhalten, die 


- 


jedermann unentgeltlich oder auch, joweit das an⸗ W 


geht, gegen ein geringes Leihgeld zur Verfügung 
tehen wird. Um zu verhindern, daß an den 
einzelnen Orten der Leſeſtoff ſchließlich erſchöpft 
werde, wird beabfichtigt, daß die Büchernieder⸗ 
lagen ihre Beſtände in größeren Zeitabſchnitten 
unter einander austauſchen. Wenn das Unter⸗ 
nehmen in dem Umfange, in dem es geplant ift, 
gelingen ſoll, ſo werden natürlich viele tauſend 
Bücher erforderlich ſein. Um dieſe zu erhalten, 
wendet ſich der Ausſchuß für die Errichtung von 
Volksbüchereien in einem Aufruf an alle Männer 
und Frauen im weiten Vaterlande mit der Bitte, 
en vom Polenthum ſchwer bedrängten deutſchen 
Bewohnern der Oſtmarken dadurch ihren Beiſtand 
zu gewähren, daß fie Bücher, für die fie ſelbſt 
eine oder nur geringe Verwendung haben, dem 
Ausſchuß zur Verfügung ſtellen. Es wird dabei 
ganz beſonders auch an Familienzeitſchriften ge⸗ 
dacht, die in ungezählten Mengen, nachdem ſie 
peihen worden find, unbenutzt liegen und meiſtens 
ogar als läſtiger Ballaſt empfunden werden. 
Auch um Geld wird gebeten, das zur Anſchaffung 
von ſolchen Büchern, die nicht geschenkt werden, 
die aber doch nicht entbehrt werden können, ver⸗ 
wandt werden ſoll. Zur 1 von 
Sendungen hat ſich das königl. Landrathsamt in 
Thorn bereit erklärt. Der Ausſchuß hofft, es 
werden Sendungen an Leſeſtoff in ſo reicher 
Menge eingehen, daß nicht nur der Kreis Thorn, 
auf den er zunächſt ſein Angenmerk gerichtet hat, 
ſondern auch die deutſchen Gemeinden der übrigen 
Kreiſe des eg n Marienwerder und 
der ganzen Provinz Weſtpreußen verſorgt werden 
önnen. Die Gründung von Volksbüchereien, das 


Ronen, Die Krone. 
omantiſche Erzählung v. An t. Fuß rn. v. Perfall. 


achdruck verboten.) 
5 (27. Fortſetzung.) 

5 wbrwigkürlich dringt in ſein Herz das Ge⸗ 
etz der Schönheit ein, das gar bald neben 
1 kein anderes duldet. Aber auch in 
ac Sinne Nützliches biet ich ihm. Erlernt 
er Straßen Kunſtbau kennen, jeglichen Ge⸗ 
werbes vollendeten Betrieb. Er findet Rath 
und Hilfe in allen Dingen bei kenntnißreichen 
Männern, die ich um mich zu dieſem Zwecke 
deſammelt. — Nun denke Dir das alles weg, 
ringsum Felder und Weiden reichſten Ertrages, 
viel Milch, viel Butter, tauſende von 
ammeln und Rindern, und jenſeits dieſer 
öhen wieder ſo ein Thal und wieder 
aber die Beſitzer all dieſer Fülle, ſtumpf⸗ 
ſinnige Burſche, in niederen Hütten wohnend 
ie jetzt ihnen für das Vieh zu ſchlecht, 
ohne jeden Sinn, als für ihres Leibes 
ringendſtes Bedürfniß. Und jo wären: fie 
„viel ſchlimmer noch als die einſtigen 
äuber, deren Handwerk wenigſtens, jo 
ſehr ich es verachte, ein falſcher Schein von 
zbeſie umgab. — Sage ſelbſt, wäre es 
nicht ſchade um das Land, das die Natur 
ſchon geſchmückt mit den höchſten Reizen. 
„Nun, ſprich doch! Wenn Dir auch viel⸗ 
leicht ein hartes Schickſal nicht vergönnt, 
der Schönheit und der Künſte Wonne unge⸗ 
ſtört zu genießen, wie mir es war von 
Jugend auf vergönnt, Dein Blick, Dein 
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ganzes Weſen jagt mir, Du haſt Dich ihnen 
nicht verſchloſſen, ja, wenn ich Dir recht in 
das Auge ſehe, ſo möchte ich ſchwören, Du 
haſt ſie ſchon genoſſen, die Schönheit wenig⸗ 
ſtens, und ſei es nur in einem geliebten An⸗ 
geſicht.“ 

Achmet hörte mit Andacht und inniger 
Bewegung des lieblichen Jünglings Rede, 
deſſen Wange, noch kaum beflaumt, ſich 
röthete von innerer Wärme der Begeiſterung, 
aus deſſen tiefen, braunen Augen die lautere 
Güte und Liebe drang. Bei ſeinen letzten 
Worten dachte er Mirrhas, und das Naß 
trat ihm in die Augen. 


Da freute ſich der Fürſt. „Habe ich es 
errathen? Du liebſt? O, wenn Du liebſt, 
dann biſt Du bekehrt zu meinem Glauben.“ 


„O, könnte ich es doch ſein, bekehrt zu 
Deinem ſchönen Glauben,“ erwiderte Achmet, 
von einem tiefen Weh erfaßt, „von Deinem 
Munde, dem ich nicht genug lauſchen kann, 
ſo anmuthige Weisheit quillt aus ihm. Aber 
ſieh', es iſt mir nicht vergönnt, ein rauher 
Ruf, weiß ſelbſt nicht woher, ſchreckt mich 
immer wieder auf, ſo oft ich das volle Leben 
ſtürmiſch will umfaſſen, als ob ein anderes 
Ziel mir ſei geſteckt, als Lieb’ und Freude 
und der Schönheit Vollgenuß. Ehe ich es 
nicht erreicht, wird da drinnen nimmer Friede, 
und nur im Frieden gedeiht Dein liebliches 
Reich, o Fürſt, das Du verführeriſch mir 


ſſchilderſt.⸗ 
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Gilpaikan war faſt verlegen. 


„Siehſt Du, ſo bin ich. Erzähle Dir 
von meinem Parke und Schloſſe und Land, 
was mich alles erfreut, beglückt, und denke 
nicht daran, daß Dir anderes viel wichtiger 
ſein muß. Ein platter Egoiſt, während mein 
Mund von „anmuthiger Weisheit“ trieft. — 
Doch jetzt will ich auch keinen Augenblick 
mehr ſäumen, Aurek ſchrieb mir alles, wenn 
auch nur kurz. — Dich ſchmerzt des Landes 
Elend und Noth, obwohl Du ſelbſt ein 
Fremder biſt, aus Aleppo, eines Wirkers 
Sohn, ſchreibt Aurek — und möchteſt es an 
der Spitze einer Schaar Gleichgeſinnter be⸗ 
freien von Sarbars Tyrannei. Die Zeit da⸗ 
zu iſt günſtig, da der falſche König in Krieg 
verwickelt. Kehrt er zurück, ſoll er die 
Stadt verſchloſſen finden. Und Du biſt hier, 
um der Kafirer Beiſtand zu erbitten, die dem 
Volke von Rum ja nah verwandt, und wenn 
auch wenig davon berührt, ſelbſt unter 
Sarbars Oberherrſchaft ſtehen. Das iſt der 
Kern der Sache.“ 


„Nun erkläre vor allem eines,“ fuhr 
Gilpaikan fort. „Du wirſt begreifen, daß 
mancher Umſtand mir wunderlich erſcheint. 
Wie kommſt Du, in Niedrigkeit geboren, auf 
ſolche kühnen Gedanken? Wie rührte Dich, 
der viele Lande ſchon bereiſt, viel Schlimmes 
ohne Zweifel ſchon geſehen, gerade dieſes 
Landes Noth, das Du vor kurzem erſt be⸗ 
treten, während ſonſt nur die Liebe zum 
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kann kein Einſichtiger leugnen, wird nicht nur zur 
Weckung und Kräftigung des Deutſchbewußtſeins 
in den vormals polniſchen Landestheilen beitragen, 
ſondern weiter mithelfen, daß die Deutſchen dieſer 
Gegenden, ſittlich und geiſtig gehoben, auch im 
wirthſchaftlichen Wettkampfe den Polen gegenüber 
ihre alte Ueberlegenheit behaupten. 

— (Bolicenftemp el) Es wurde ſ. 8. eine 
Entſcheidung des Finanzminiſters mitgetheilt, zu 
welcher die Veränderungsgenehmigungen über 
Translokationen der Feuerperſicherungspolicen 
ſtempelpflichtig ſind. Dieſe Verfügung hatte in 
den Verſicherungskreiſen große Beunruhigung 
hervorgerufen. Wie bekannt, lag es der Finanz⸗ 
verwaltung fern, das Verſicherungsgewerbe durch 
rigoroſe Auslegung des Stempelgeſetzes in ſeiner 
Ausübung und Entwickelung zu ſtören. Durch 
eine Verfügung bat nunmehr der Finanzminiſter 
die Stempelftenerämter angewieſen, von der Nach⸗ 
forderung des Policenſtempels zu Translokations⸗ 
nachträgen, ſowie überhaupt zu allen Policen⸗ 
nachträgen, die aus Anlaß von Aenderungen 
nebenſächlicher Punkte der urſprünglichen Ver⸗ 
. ausgeſtellt werden, bis auf 
weiteres und bis zum Eingange ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung, durch die die Verſteuerung dieſer Nach⸗ 
träge allgemein geregelt werden wird, Abſtand 
zu nehmen. Nicht berührt von dieſer Anordnung 
werden Policennachträge, die aus Anlaß der 
Aenderung weſentlicher Punkte des urſprüng⸗ 
lichen Vertrages (3. B. der Aenderung der Perſon 
der Verſicherungsnehmer oder der verſicherten 
Sachen, Erhöhung der Verſicherungsſummen 
u. ſ. w.) ausgeſtellt ſind, ſofern in den Nachträgen 
beziehungsweiſe in den Bezugnahmen der Nach⸗ 
träge auf die Policen neue ſtempelpflichtige Be⸗ 
urkundungen zu erblicken find. Bezüglich der 
Grundſätze, nach welchen in Zukunft die Ver⸗ 
ſteuerung der Policennachträge zu erfolgen haben 
wird, ſind die angeſtellten Ermittelungen noch 
nicht zum Abſchluſſe gelangt. 

— DOftdeutihes Kurs buch.) Am 1. Mai 
erſcheint eine neue Ausgabe des oſtdeutſchen 
Kursbuches, welche außer bei den Buchhand⸗ 
lungen auch bei jämmtlichen Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gaben i. zum Preiſe von 50 Pfennig zu 
aben iſt. 


r Podgorz, 24. April. (Ueberfahren.) Geſtern 
Nachmittag wurde der 13 Jahre alte Arbeiterſohn 
Bruno Wisniewski von hier von dem Bäcker⸗ 
lehrling Emil Radtke aus Piaske mit einem 
agen auf der Straße überfahren. Der Ueber⸗ 
fahrene hat hierdurch ganz erhebliche Verletzungen 
an Kopf, Arm, Schulter und den Beinen erlitten; 
er mußte ſofort in ärztliche Behandlung genommen 
und wird wohl nach dem Krankenhauſe in Thorn 
überführt werden. 


Litterariſches. 


Die bekannten Steuerzettel, auf denen 
es ſchwarz auf weiß verzeichnet ſteht, „wie hoch“ 
der Staat den Empfänger ſchätzt, bereiten gar 
manchen Leuten eine unangenehme Ueberraſchung 
inſofern, als ſie auf einen böheren Betrag lauten, 
als der Empfänger nach der von ihm nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen abgegebenen Deklaration 


erwarten durfte. Da heißt es denn reklamiren, 


aber wie und wo, und welche Gründe laſſen auf 
Erfolg hoffen? Für dieſe Reklamation dürfte 
es kaum ein beſſeres Hilfsmittel geben, als das 
bekannte, bereits in 13 Auflagen erſchienene Dr. 
Um, der kundige Steuer⸗Reklamant. 
Anleitung für alle Stände zur vorſchriftsmäßigen 
und Erfolg verſprechenden Abfaſſung von Rekla⸗ 
mationen gegen die Einkommens, Gewerbe⸗, 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Kommunalſteuer, Leipzig, 
Guſtav Weigel, Preis 1 Mk. 60 Pf., das zur 
Abfaſſung unbedingt erfolgverſprechender Rekla⸗ 
mationen an der Hand von zweckmäßig gewählten 
Beiſpielen in klarer und allgemein verſtändlicher 
Weiſe die nöthige Anleitung bietet. Daraus ſind 
auch einzeln zu haben die Einkommenſteuer⸗ und 
Gewerbeſteuer⸗ Reklamationen. Preis à 65 Pf. 
— —ñͥ——̃ VA ä ——k——ů a -;Tfä r 
Vaterlande, das Mitleid mit den Landes⸗ 
genoſſen, ein mitfühlendes Gemüth, einen 
ſtarken Geiſt zu ſolch' gewagtem Unternehmen 
treibt?“ 

Da erwiderte Achmet: „Ich kann Dir 
nur auf den erſten Theil Deiner Frage 
genügend Antwort geben. — Wenn Du der 
Länder Geſchick verfolgſt, wirſt Du finden, 
daß ſtets von unten der Anſtoß kam zur 
Befreiung eines Volkes. Ganz natürlich 
auch. Weil dort der Druck auch am meiſten 
wird empfunden. Vielleicht auch, daß dort 
friſchere Kraft dem Urſprung näher, und 
weniger verbraucht, als auf des Lebens 
Höhen. — Was den zweiten Theil betrifft, 
kann ich ſelbſt nicht jagen, was mich fo 
mächtig hat bewegt und den Entſchluß 
gereift, kaum daß ich das Land betreten. 
Ich weiß nur, daß ich es in dem Flugſand 
las, der die Steppe rings bedeckt, daß es der 
Bäume Wipfel rauſchten, wenn ſie der Wind 
bewegte, und wenn ich auf dem Meere fiſchte, 
brüllten es mir die Wogen zu. Nenn' es 
eine innere Stimme, nenn’ es Zufall, nenn’ 
es Gott. Das Treibende darin erkenne ich 
ſelber nicht, nur den mächtigen Trieb, dem 
ich nicht widerſtehen kann.“ 

Gilpaikan bewegten ſichtlich ſeine Worte. 


„Eine innere Stimme, ſagſt Du?“ Da⸗ 
bei ergriff er ſeine Hand, „wie aus weiter 
Ferne erklingend, eine unklare Erinnerung 
vielleicht, wie ſie oft auffliegt in unſerem 
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Die fortwährenden Friedensver⸗ 
ſicherungen der Staaten ſind, wie 
die Vorgänge der letzten Jahre be⸗ 
weiſen, nur ſolange von Bedeutung, 
als der Vortheil des einen oder 
anderen nicht berührt wird. Sobald 
jedoch eine Macht aus der jeweiligen 
Situation mehr herausſchlagen zu 
können ſcheint, iſt ſofort ein Kon⸗ 
kurrent zur Stelle, der dieſelbe oder 
eine gleichwerthige Begünſtigung ver⸗ 
langt, im Verweigerungsfalle aber 
ſofort droht. So ähnlich ging es 
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läufig noch nichts, wird jedoch damit, 
wie die letzten Meldungen beſagen, 
ſich nicht zufrieden geben. 

Der neueſte Wetterwinkel iſt nun 
Kuba, die letzte Beſitzung der Spanier, 
die ihnen von dem ganzen großen 
Gebiete in Zentral- und Südamerika 
geblieben iſt. Aus einer anfänglich 
ganz unbedeutend ſcheinenden, par⸗ 
tiellen Auflehnung gegen die ſpaniſche 
Herrſchaft entwickelte ſich eine regel⸗ 
rechte, große Revolution, die Spanien 
ſchon eine Menge Soldaten und 
Geld gekoſtet hat und augenblicklich 
noch koſten wird. Ein General nach 
dem andern wurde abberufen, weil 
er zu wenig oder gar keinen Vor⸗ 
theil gegenüber den Inſurgenten 
errang, und zum Schluſſe ließen ſich 
die ſtolzen Spanier um die „Perle 
der Antillen“ und damit den letzten 
Reſt ihres einſtigen, reichen Beſitzes 
in Amerika nicht ganz zu verlieren, 
ſchon zur Gewährung einer Auto⸗ 
nomie herbei. Während es anſchei⸗ 
nend nur noch um Differenzen bei 
einzelnen Punkten ſich handelte, nach 
deren Beilegung wieder Frieden 
zwiſchen dem Mutterlande und der 
Kolonie zu erwarten war, miſchten 
ſich die Vereinigten Staaten von 
Amerika in die Sache, welche ſchon 
früher die aufſtändiſchen Kubaner 
insgeheim mit Geld und Munition 
verſehen hatten und dieſelben ſogar 
als kriegsführende Macht anerkennen 
wollten. Sie kalkulirten dabei ganz 
einfach, daß Kuba ſich als Republik 
konſtituiren und dem nordamerikani⸗ 
ſchen Staatenbunde beitreten werde, 
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wofür fie übrigens durch wiederholte 
Betonung der Monroe'ſchen Doktrin: 


Außerdem kriegetauglich 10,000.000 Mann. (Nach amchen Angaben.) 80 
Kartogr. Anst. v. G. Freytag & Berndt. Wien. 


Auferdemjwehrfähig 1.200. 00% Mann. 


„Amerika den Amerikanern“ auch 
öffentlich Propaganda machten. Heute 
nun hat ſich die Sache ſo zugeſpitzt, daß die 
diplomatiſchen Unterhandluugen zwiſchen 
Spanien und der nordamerikaniſchen Union 
abgebrochen ſind und die Eröffnung der 


Innern, räthſelhaft, — an ein früheres 
Sein? —“ 

„Ganz ſo,“ bekräftigte Achmet. „Du haſt 
mich wohl verſtanden. Ja, das geht ſo weit, 
daß ich oft ſchwören möchte, ich hätte das 
und das ſchon einmal geſehen, in längſt ver⸗ 
gangener Zeit, eine Straße, ein Geſicht, einen 
alten Baum — doch das iſt ja erklärlich. 
Man iſt zuletzt verliebt in ſeine eigenen 
Pläne, und wer einmal den Entſchluß ge⸗ 
faßt, der Retter zu werden eines Landes, der 
liebt es auch, muß es lieben. Ich habe das 
noch nie ſo klar gefühlt, als jetzt in Deiner 
Gegenwart. Auch natürlich, der heiße Wunſch, 
Dich zu bewegen, erweckt der Liebe Kraft 
von neuem.“ 

„Wie Du alles zu erklären ſuchſt, in den 
tiefſten Tiefen wühlſt nach einem Grund,“ 
bemerkte der Fürſt, in Gedanken verloren. 
„Doch erkläre mir weiter. Wenn es Dir 
nun gelänge, Deine Pläne durchzuführen, ſei 
es mit oder ohne meine Hilfe, — was 
weiter, wenn Sarbar geſtürzt? Wer tritt 
an ſeine Stelle? — Du — der Befreier?“ 

Es lag etwas wie Mißtrauen im Tone 
ſeiner Stimme. 

„Aus der Frage ſehe ich, daß Du mich 
noch nicht ganz verſtanden, mein Fürſt. 
Niemand tritt an ſeine Stelle, ſie bleibt leer 
für ewige Zeiten.“ 

„Aber es muß doch einer herrſchen?“ 

„Wer ſagt denn das? In welchem Geſetz 
der Natur ſteht das geſchrieben? Wohin ich 
in ihr blicke, iſt völlig freie Entwickelung, 
völlig freie Kraftentfaltung.“ 

„Die hatten wir auch, als wir noch Räuber 
waren,“ fiel Gilpaikan lachend ein. 


Feindſeligkeiten in Form gegenſeitiger Schiffs⸗ durch unſere Karte eine Ueberſicht des vor⸗ 


kaperungen begonnen hat. 
Aus dieſem Anlaſſe dürfte es unſeren 
Leſern willkommen ſein, wenn wir ihnen 


„So ſollen mehr als einer herrſchen?“ 

„Alle! das ganze Volk! Sein Wille ſei 
das oberſte Geſetz, und der eine, der ihn ver⸗ 
tritt, ſein Diener nur, den es frei ſich wählt 
aus ſeiner Mitte, — nicht ſein Herr und 
Eigenthümer.“ 

„Alſo doch wieder einer nur, ich freue 
mich, daß Du wenigſtens die Zahl verehrſt. 
— Und glaubſt Du, daß der Eine, der Beſte 
natürlich, der Stärkſte, lange Diener ſein 
kann, in Deinem Sinne, der wankelmüthigen, 
einſichtsloſen Menge?“ 

„Den Einwand erwartete ich, doch Du 


kennſt die Maſſe nur, wie ſie jetzt iſt, unter 


dem Drucke der Knechtſchaft, ausgeſchloſſen 
von allem Guten und Schönen, das Herz und 
Sinn veredelt, wie Du ja ſelbſt am beſten 
weißt. Das Volk, das unter der Freiheit 
ſchattigem Baume erwächſt, ſieht dann ganz 
anders aus.“ 

„Weißt Du das beſtimmt? Kennſt Du 
ein ſolches Volk, das nicht zur rechten Zeit 
ein eiſerner Wille lenkt? Das ſo weit ver⸗ 
edelt, daß jeder einzelne in ſeinen Schranken 
bleibt, nur das Ganze hat im Auge? Das 
ſich in ſeinen Wünſchen, ſeinem Fühlen nicht 
tauſendfältig ſpaltet und ſo jeder einheitlichen 
Führung tauſendfältigen Widerſtand bietet?“ 

„Ich hab' es mir ſchon oft ausgemalt in 
meiner Phantaſie,“ entgegnete Achmet. „Und 
da ging es vortrefflich.“ 

Gilpaikan lachte. „Achmet, ich will Dich 
gewiß nicht kränken, Deine Abſicht iſt ja rein 
und gut, aber ein Gedanke kam mir, der mich 
ſo lachen machte. Was dachteſt Du eben, als 
ich Dir all' die ſchöne Spielerei hier zeigte, 


ansſichtlichen Kriegsſchauplatzes geben. Allem 
Anſcheine nach wird ſich derſelbe bei Kuba, 
im Golf von Mexiko und an der 


von der Schönheit ſchwärmte und der Kunſt? 
— Der Menſch iſt doch ein Phantaſt, ein 
verrückter Schwärmer! Geſtehe es nur ein, 
ich bin Dir deshalb gewiß nicht gram. Wenn 
Du Aſra frägſt, ſie ſagt daſſelbe. Und nun 
kommſt Du, ein Rieſe von Geſtalt, gegen den 
ich ein ſchüchternes Mädchen, ein Mann aus 
dem Volke, der das Leben mit derben Fäuſten 
anzupacken gewillt, — und — und malſt in 
Deiner Phantaſie ein Volk, wie nie ein ſterb⸗ 
liches Auge es geſehen. — Hüte Dich, Achmet! 
Das iſt ein gefährliches Reich, die Phantaſie, 
ich habe es an mir ſelbſt erfahren. Der Fall 
aus den Wolken thut unausſprechlich wehe.“ 

„So ſollte denn das Spiel von vorne be⸗ 
ginnen,“ entgegnete Achmet, „nachdem nutzlos 
ſo viel Blut gefloſſen, denn das wird fließen, 
wie ich Sarbar kenne. Ein neuer Sarbar 
ſoll ihn erſetzen?“ 

„Muß es denn ein Sarbar fein? Biſt 
Du ein Sarbar? Aber Du haſt doch recht, 
und das iſt es ja eben, was mich keinen 
günſtigen Ausgang ſehen läßt. Was nützt 
der Beſte ſelbſt, geboren zum Herrſcher, wenn 
er nur ein losgelöſter Ring, der haltlos 
ſchwebt im Zeitenraume, der fortlaufend, nicht 
verbunden mit anderen Ringen, zur ſtarken 
Kette wird, die ſich unzerreißbar ſpannt aus 
grauer Vorzeit in die Gegenwart. Ja, wenn 
Aſr wiederkäme, Manſurs Sohn! —“ 

„Höre mir doch auf mit dieſem Fabel⸗ 
prinzen, der wohl längſt vermodert,“ ent⸗ 
gegnete Achmet, jäh aufſpringend, alle ſchuldige 
Ehrfurcht vergeſſend vor dem Fürſten. „Das 
wäre noch ſchöner, wenn wir auf den warten 
müßten. Und wenn er irgendwo noch lebte, 
warum kommt er denn nicht? Wenn er aber 


Küſte von Florida vielleicht bis New⸗ 
Vork hinauf erſtrecken. Wer Sieger 
ſein wird, iſt ſchwer zu beurtheilen. 
Da der Krieg in erſter Linie ein 
Seekrieg ſein wird, haben die Ver⸗ 
einigten Staaten trotz der momentan 
kleineren Flotte, den Vortheil für 
ſich, daß ſie raſcher an Ort und 
Stelle ſind, als das entlegene Spanien; 
ferner haben ſie zumeiſt moderne 
Kriegsſchiffe neueſter Konſtruktion, 
während die ſpaniſche Flotte zum 
großen Theil aus Schiffen veralteten 
Syſtems, ja ſogar Holzſchiffen, be⸗ 
ſteht. Dazu kommt noch, daß die 
materiell günſtige Lage der nord⸗ 
amerikaniſchen Union die Beſchleuni⸗ 
gung der im Bau begriffenen 171 
Schiffe, und die ſofortige Armirung 
von 30 Handels⸗Dampfern geftattet, 
wodurch ſie auch der Zahl nach die 
ſtärkere! Flotte haben werden, wäh⸗ 
rend das ausgeſogene Spanien ſich 
ſeit Jahren aus den Geld⸗Kalami⸗ 
täten nicht zu retten weiß. Anderer⸗ 
rhados ſeits darf nicht überſehen werden, 
daß bei dem ausbrechenden Kriege 
Spanien auf Unterſtützung ſeitens 
Mexiko's und auch anderer ſüdameri⸗ 
kaniſcher Republiken wird rechnen 
können, da deren Bevölkerung ja faſt 
durchwegs Nachkommen von Spaniern 
oder überhaupt ſpaniſche Koloniſten 
ſind, die ihre Sympathien dem Mutter⸗ 
lande wohl&bewahren werden! 

Auch unter den europäiſchen Groß⸗ 
mächten, die ſich zur Verhütung des 
Krieges in's Mittel legten und es 
im „Weißen Hauſe“ an eindring⸗ 
lichen Vorſtellungen nicht fehlen 
ließen, werden ſich gewiß welche 
finden, die Spanien gerne unter⸗ 
terſtützen werden! Die „Vereinigten 
Staaten“ haben durch eine Reihe 
von Geſetzen in den letzten Jahren 
alles gethan, um den europäiſchen 
Handel dort unmöglich zu machen, 
ſo daß mancher Staat die Gelegen⸗ 
heit, ſich für den ihm zugefügten 
Schaden zu rächen, gerne ergreifen 
wird. Im Intereſſe der beiden 
Hauptbetheiligten aber, als der 
Menschheit überhaupt, iſt es bedauer⸗ 
lich, daß der vorausſichtlich ſehr 
blutige und verluſtreiche Krieg nicht 
hat vermieden werden können. Der 
Spanier ſowohl wie der Amerikaner 
iſt ein tapferer Soldat, bei beiden 
iſt das Hauptmerkmal ein hochent⸗ 
wickelter Nationalſtolz und ſo iſt 
feiges Zurückweichen nicht zu er⸗ 
warten. Dazu kommt, daß beide 
Staaten dem Uebereinkommen der 
europäiſchen Mächte, im Kriegsfalle 
die Handelsſchiffe unbehelligt zu laſſen, 
nicht beigetreten ſind, ſodaß Kape⸗ 
rungen von ſolchen an der Tages⸗ 
ordnungkſein werden. Welch’ große 
Verluſte daraus reſultiren und wie 
ſehr der Handel dadurch geſchädigt wird, 
iſt leicht zu ermeſſen. 


—— — ——————— ‚4A4 
ſelbſt nichts weiß von ſeiner Abſtammung, 
wer ſoll es ihm denn jagen, wer ihn zurück⸗ 
führen in ſein Land?“ 

„Gott!“ 
ſeine Linke legte ſich auf Achmets Schulter, 
während ſeine Rechte gegen Himmel wies, 
und ſolch' hohe Andacht lag in ſeiner Stimme, 
ſo tiefer Glaube in ſeinem Blick, daß Achmet 
jede Erwiderung fehlte und ihn ſelbſt der 
Schauer ergriff, der jeden ergreift, wenn 
Ueberirdiſches in ſeine Sphäre tritt. 

„Komm Achmet, wir ſprechen weiter dar⸗ 
über. Ich bin nicht unzugänglich Deinem 
Plane und biete gerne hilfreiche Hand dem, 
der Edles nur anſtrebt. Jetzt erhole Dich von 
der Reiſe Mühen. Nimm ein erfriſchendes 
Bad. Sieh Dir mein Haus gut an, kurz, 
ſei mein lieber Gaſt. Ich ſehne mich, noch 
weiter mit Dir zu ſprechen. Es fehlt mir 
etwas in all meiner Pracht, und in meinem 
Diadem der Freude fehlt der koſtbarſte Stein. 
Vielleicht kannſt Du die garſtige Lücke füllen, 
die das Ganze werthlos macht. — Ja, mir 
ahnt, Du kannſt es, Achmet. Auf Wiederſehen!“ 

Gilpaikan ging. 

Ein Mohr, von gewaltigem Bau der 
Glieder, in ſchillerndem Gewande, bisher 
verborgen, trat vor, demüthig ſich in Achmets 
Dienſte ſtellend, der ihm, noch ganz verwirrt 
von des Fürſten letzten Räthſelworten, folgte. 
Gilpaikan war nicht weit gegangen. Hinter 
einem Buſche verſteckt, beobachtete er ſeinen 
Gaſt, ſo lange er ſichtbar war; dann holte 
er Aureks Schreiben und las es noch einmal, 
als ob ſein Inhalt jetzt mehr an Gewicht 
noch gewonnen, ſo eifrig, ſo erregt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gilpaikan hatte ſich erhoben, 
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Aus dem Radfahrer⸗ Vereinsleben. 
Der deutſche Touren⸗Klub „Allgemeine Radfahrer⸗ 
Union iſt der einzige deutſche Radfahrer⸗Verband, 

er nur die Pflege des Tourenfahrens auf ſeine 
Fahne geichrieben hat. Pro 1897 zählte dieſer 
Neitver reitete Verband 12 000 Mitglieder. Die 
eu⸗Aufnahmen des deutſchen Touren⸗Klub „Al 
gemeine Radfahrer⸗Union“ betragen pro 1898 bis 
Am 1. April 2023. Zn Ende 1897 meldeten ſich 
112,188 an: 731 Mitglieder. Im Monat Jauuar 
570 9 ein 307, per Februar 407 und per März 
Di r 2 2023 Neuanmeldungen. 
fl „A. R. U.“ beſteht ſeit 1886 und hat von je die 
ege des Tourenfahrens zur Grundlage ihrer 
Irbeiten gemacht. Durch eine ausgezeichnete 
halkaniſation bietet fie dem Taouriſten allent⸗ 
= en vorzügliche lokale Beziehungen zu den 
2 en Radfahrern. Verträge mit den beſten 
gutels ſichern dem Rad⸗Touriſten allenthalben 
ne, ſolide Aufnahme und Behandlung; die 
reiſe dieſer Hotels erſieht der Radtouriſt im 
uhrbuch der Union Ebenso bergeichuet dieſes 
ahrbuch die Adreſſen ſolider Neparaturwerk⸗ 
er, en, wo er als Mitglied der Union für fein 
0 anktes Stahlroß beſte Fürſorge findet. Jahr⸗ 
fie» Tourenbuch mit Karte, dazu gratis ge⸗ 
ulert eine beliebig ausgewählte Sektion der be⸗ 
yuomten Mittelbach's Pro karten, die für den 
d adfahrer die zweckdienlichſten Aufſchlüſſe bieten, 
u wird nebſt Mitgliedskarte und Abzeichen dem 
übeeintretenden Mitglied e Mk.) 
einergeben. Ferner erhält das Mitglied bei 
em Jahresbeitrage von 5 Mark die Unions⸗ 
Viſchrift, welche in 38 Heften per Jahr erſcheint. 
d dc ide touriſtiſche und techniſche Artikel, 
lich Aluftrirt, bieten dem Radfahrer eine treff⸗ 
Ache. achlitteratur. Dieſer Unions⸗Zeitung find 
uriitenblätter mit gut ausgearbeiteten Reiſe⸗ 
wwerfgſtge Ain die eine ſchätzenswerthe und 
zuverläſſige Führung in den betreffenden Gebieten 
arſtellen. Den Damen bietet die Union als 
portszeitſchrift die im Verlage von E. H. Meyer 
alı resden⸗A. erſcheinende „Draiſena“, welche 
8 „Exftes und älteſtes Sportsblatt der rad⸗ 
ahrenden Damen“ durch die Gediegenheit ee 
tikel, wie durch den vornehmen Charakter rer 
emeinen und illuſtrativen Ausſtattung die 
größte Beliebtheit in allen Kreiſen genießt. 
erner, ſteht die Union mit einer Reihe von 


Firmen im Vertragsverhältniß, wodurch der Be⸗ 
zug von hervorragenden fachlichen, litterariſchen 
Werken, Karten u. ſ. w. recht billig ermöglicht 
wird. Um zu ausgedehnten Fahrten anuzu⸗ 
ſpornen, prämiirt die „A. R. U.“ die Jahres⸗ 
leiſtungen nach der Höhe der meiſtgefahrenen Kilo⸗ 
meter; ebenſo werden F prämiirt, ins⸗ 
beſondere dann, wenn als litterariſches Ergebniß 
eine intereſſante Schilderung dieſer Tour der 
Preisbewerbung beigefügt wird. Größere Fern⸗ 
fahrten der Unionsbezirke werden ebenfalls 
unterſtützt. In der Abſicht, die Leiſtungsfähigkeit 
des Tourenfahrers zu erhöhen und ſeine Aus⸗ 
dauer zu ſtählen, prämiirt die Union auch be⸗ 
ſonders hervorragende Leiſtungen im 6-, 12⸗ und 
24-ftündigen n aßen, Für den Grenzver⸗ 
kehr hat die „A. R. U.“ bahnbrechend ſeit 
Jahren N Wer als Mitglied der 
„A. R. U.“ von Deutſchland aus nach irgend 
einem Lande mit ſeinem Rad — ſelbſt 
wenn er auch das Rad in der Eiſenbahn als 
Paſſagiergut mitnimmt — reiſen will, der löſt 
ſich dei der Vorſtandſchaft der „A. R. U.“ in 
eee eine Grenzkarte, gegen deren 
Vorzeigung er zollfreien Grenzverkehr genießt. 
Von dem Erlag irgend einer Zollſicherung iſt 
dabei keine Rede mehr. Zufolge der von der 
7 mit den Finanzminiſterien der be⸗ 
treffenden Staaten abgeſchloſſenen Verträge 
1 die Union mit einem größeren Depot dem 
etreffenden Finanzminiſterium für die prompte 
Zurückleitung der eingeführten Tourenräder; 
dadurch iſt der einzelne Unioniſt frei von jeglichen 
Zollplackereien; er zeigt feine Grenzkarte von 
der Union vor heim Ein⸗ und Ausgang der 
Grenze und iſt fertig. Solcher Art kann der 
Unionstouriſt nach Oeſterreich, nach Italien, nach 
der Schweiz, nach Frankreich, nach Belgien, Nor⸗ 
wegen u. ſ. w. die Grenzen überſchreiten, ohne 
ein Zolld epoſitum hinterlegen zu müſſen. Die 
Vortheile des Anſchluſſes an den „Deutſchen 
Tour en⸗Klub Allgemeine Radfahrer⸗Unjon“ ſind 
demnach ſo offenſichtlich, daß jeder Radfahrer 
erne einem ſolchen, das Tourenfahren pflegenden 
erbande beitreten wird zumal dieſer Verband 
auch die Pflege des Rechtsſchutzes ſeiner Mitglieder 
ener giſch durchführt, ſodaß bei Fragen von allge⸗ 
meiner Sportliche Der on der . 
r_ ſeine ſportlichen Re reitfälle einen zuver⸗ 
läſſigen Rückhalt beſitzt. 0 


— . dĩdſXMd ...... ne 2 nun nenn 


198. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
Ziehung am 23. April 1898 (Vormittags). 
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind in Parnetheſen beigefügt. 

Ohne Gewähr 


95 433 536 696 1020 108 12 315 47 525 61 
612 74 874 90 977 2063 280 98 386 417 32 625 
85 701 25 909 (1500) 16 38 3044 80 103 207 
4112 67 84 (3000) 282 533 (300) 705 47 822 
5140 (300) 229 52 367 645 827 86 6023 26 164 
479 698 707 41 67 7065 227 359 430 82 (500) 
607 723 845 941 42 8217 516 77 736 72 9012 
236 370 73 450 84 (3000) 575 634 731 927 80 
10036 105 82 259 461 550 67 698 802 11029 324 
403 19 61 626 94 707 (300) 27 833 97 912 (500) 44 
12155 59 278 315 562 (500) 671 13029 84 183 393 
85 553 659 (500) 63 731 88 (500 14282 315 77 
0 64 97 617 784 (500) 955 83 15198 240 60 89 310 
444 80 6000) 50 868 99 928 16067 110 19 310 
8 924 73. 703 (3000) 7 59 919 17082 87 220 
6800) 634 725 18026 92 141 419 722 19021 90 138 


23 000 364 556 (300) 640 771 21057 157 204 324 456 
678 70590, 807 61 (300) 90 925 22000 232 75 441 587 
309 60079 23205 305 557 704 19 (3000) 973 24079 
98 957 617 20 942 52 (3000) 25033 78 224 628 55 
220 30, 26190 211 68 379 (1500) 548, 685 92 27133 
441 120 4000) 20 37 (300) 50 499 533 941 28086 165 
30% 29126 29 90 337 451 60 706 873 76 80 955 
2 8 225 98 315 533 642 865 31051 299 335 51 723 
0 97 830 32036 208 37 395 459 63 506. 39 862 
539 33130 88 251 658 923 68 34053 91 182 319 461 
493 46 628 895 960 65 90 35120 205 (300) 30 313 55 
37 657 951 97 (500) 36030 210 23 52 81 612 788 
820 6 172 73 399 412 32 596 605 (3000) 13 87 709 
470 8 930 38041 230 312 (500) 57 71 80 93 (500) 
71 8 669 875 39117 45 206 473 98 678 708 58 
(800) 77 850 61 919 
67107 385 400 1 39 67 605 706 24 868 91 41311 
880 (1500) 702 42073 131 258 550 55 62 764 43028 
48007, 223 (1500) 558 685 713 846 (1500) 44278 968 
15036 64 84'463 99 547 768 833 46032 60 126.39 219 
00) 429 521 (500) 826 988 47008 93 95 130350 72 95 
81 58 311 547 605 712 829 70 943 48103 41 230 
79 80024921 4917 556 (3000) 650 705 (1500) 63 
9 889 95 (1500) 904 12 
9275074 170 72 215 407 54 66 91 670 (500) 884 
91 09 (300) 51026 594 617 818 926 81 52296 378 867 
5 4 45 53000 6 15 100 38 212 40 83 316 406 552 684 
06 63 54118 454 60 66 89 749 79 889 55117 345 
8 56 785 825 956 56051 66 89 170 74 367 81 
5 57223 512 678 878 (300) 996 58050 55 (300) 163 
87 339 75 (1500) 445 49 84 677 777 93 94 832 83 
8 ‚59415 62 (500) 515 18 74 600 22 34 67 73 81 790 


60013 43 320 53 450 (800) 64 643 70 757 893 (300) 
958 61009 49 290 (3000) 356 436 543 850 948 
62053 191 227 462 728 823 42 972 63065 107 48 320 
62 406 85 97 537 612 788 (1500) 847 64355 402 701 
962 65043 198 595 665 70 769 847 66348 594 95 
689 778 889 67197 291 481 551 55 92 (300) 94 653 
63 922 68056 125 67 446 (500) 54 93 686 738 97 
807 33 978 85 69331 418 534 53 85 608 719 (1500) 
44 888 937 71 
70049 143 310 (500) 62 477 505 725 30 89 869 71 
27 961 98 71026 103 14 258 94 381 517 605 99 723 
72196 287 529 613 823 915 73082 120 64 70 305 42 
57 60 483 919 73 74069 147 366 483 589 95 672 97 
716 813 975 75013 134 70 259 346 (3000) 60 401 
45 (3000) 64 580 630 841 76353 734 (300) 69 77004 
19 59 176 98 297 (800) 351 453 59 600 21 63 874 939 
89 78347 403 36 77 607 856 937 47 91 79034 454 
(500) 559 68 
80089 114 36 347 707 811 79 980 81069 211 372 
(1500) 466 649 716 87 859 951 82013 223 73 389 699 
748 (3000) 71 74 800 89 (500) 94 83116 (300). 32 
467 632 48 706 99 987 84036 74 93 183 230 582 
613 (1500) 702 55 901 85131 66 349 77 78 634 706 
880 972 86042 296 479 523 771 886 925 87002 9 
118 293 (300) 405 93 592 638 71 80 711 17 (300) 74 
939 88068 156 213 448 62 96 646 882 89028 187 310 
428 504 16 47 58 694 741 808 973 
90277 466 79 624 834 91112 310 46 84 420 674 
727 851 64 88 958 92025 60 260 446 94 503 29 85 
(500) 97 815 71 929 93182 90 489 517 48 55 58 
676 (1500) 79 870 71 912 94017 37 147 206 65 343 
9 629 744 832 997 (1500) 95047 156 225 50 79 85 
(3000) 488 575 656 99 728 60 93 (300) 885. 934 
96009 158 269 430 39 96 (3000) 585 730 72 88 843 
97018 161 212 49 59 471 554 98 634 931 93 98014 
16 45 253 (500) 55 319 573 691 740 99028 69 93 
90 9045 (500) 34 42 87 588 640 779 (10 000) 889 
96 


10001: 603 730 101037 131 218 50 (3000) 
312 73 597 713 40 (1500) 42 72 97 102137 322 614 
67 (500) 914 103136 263 70 402 10 24 47 626 39 
104235 92 353 412 42 696 965 74 105089 101 64 206 
2! 76 410 73 834 106056 84 (600) 101 359 90 476 
671 801 25 29 107078 252 472 516 704 16 44 59 
885 108126 31 65 431 580 819 109013 68 117 (1500) 
8 71 543 844 993 


£ 


— 


Mannigfaltiges. 


(Fünf Perſonen verunglückt.) Bei 
Gent (Belgien) auf dem Kanal Terneuzen 
kenterte ein Segelboot mit fünf jungen Leuten. 
Ein Sohn des Senators Cooreman von Gent 
ertrank, ein zweiter Sohn, der ſich rettete, 
ſchwebt in Lebensgefahr. Ferner ertrank der 
Sohn des Großinduſtriellen Debrouwer. 

(UÜeberſchwemmungen.) Der Po 
hat weite Landſtrecken in den italieniſchen 
Provinzen Ferrara und Rovigo überſchwemmt. 
Der Schaden iſt unberechenbar. Die Stadt 
Mantua ſteht unter Waſſer. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Ochſen: 1. 
Schlachtwerths 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54 bis 56; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut 1 ältere 
48 bis l bis 46. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
böchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollflelſchige, 
och tense Kühe höchſten Schlachtwerthß, 
höchſtens 7 Jahre alt 49 bis 51; c) ältere, gus⸗ 
mh Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere 47 bis 49; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
45 bis 47; e) gering genährte Kühe und Färſen 
40 bis 43. — Kälber: 1. feinſte Maftkälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 65 bis 70; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 63; 
3. geringe Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere 


gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. 
— afe: 1. Maſtlämmer und jüngere 


Maſthammel 54 bis 57; 2. ältere Maſthammel 
48 bis 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 


(Merzſchafe) 45 bis 47; 4. Holſteiner weine fi 


r — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1¾ Jahren 50—51; 2. Käfer 50 bis 51; 
3. fleiſchige 48 bis 49; 4. BEN entwickelte 
46 bis 47; 5. Sauen 42 bis 45 Mk. — Das 
Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend und gedrückt 
ab und hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Schwere 
Ochſen waren beſonders ſchwer verkäuflich. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — Bei 
den Schafen war ruhiger Geſchäftsgang, es bleibt 
etwas Ueberſtand. — Der Schweinemarkt verlief 
langſam, wird auch kaum geräumt. 


Amtliche enen, Danziger Produkten⸗ 
rſe 


von Sonnabend den 23. April 1888. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ochbunt und weiß 729—740 Gr. 223—224 
k., inländ. bunt 732 Gr. 220 Mk., inländ. 
roth 764 Gr. 228 Mk., tranſito bunt 697—726 
Gr. 1 N Mk., tranſito roth 774—781 Gr. 


194 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 609—632 Gr. 111—118 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kir weiß 62 Mt. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 5,25 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
eſt. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,00—9,10 Mk. bez., Rendement 
* e ee franko Neufahrwaſſer 7,05 

„bez. 


‚Königsberg, 23. April. (Spiritus⸗ 

Aten e ro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 

Liter, feſt. Loko 70 er nicht kontingentirt 51,50 

Mk. Br., 50,80 Mk. Gd., 50,90 Mk. eat April nicht 

ann 51,50 Mk. Br., 50,80 Mk. Gd., 
bez. 


’ 


26. April. 


Sonn.⸗Aufgang 4.47 Uhr 
Mond⸗Aufgang 7.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.26 Uhr. 


110051 105 276 452 500 624 88 92 778 111032 
122 216 86 98 486 794 112140 81 (1500) 209 317 92 
421 748 851 (3000) 956 68 113170 484 720 59 829 
973 114064 90 218 488 (500) 99 526 847 81 958 
115122 49 238 43 45 (1500) 85 334 84 460 500 48 63 
96 600 45 703 823 65 87 924 116030 294 (300) 469 
617 736 (300) 828 117024 25 291 342 (500) 453 539 
86 776.926 118352 445 51 646 820 74 975 119017 23 
(3000) 113 81 654 797 868 

120053 157 76 (500) 82 331 (1500) 746 61 97 959 
121003 44 72 83 159 218 410 517 710 11 55 69 827 
122013 163 220 21 (500) 26 693 123204 351 (300) 60 
710 852 61 918 (1500) 124101 20 34 223 373 418 78 
719 815 17 125075 78 99 228 46 380 481 88 (300) 
667 792 804 73 90 (300) 126021 23 95 124 67 213 417 
517 763 859 69 944 127162 87 248 82 325 (3000) 
85 507 26 658 747 128055 69 109 201 28 79 339 50 
93 550 679 829 129219 438 561 608 796 (1500) 955 

130224 341 512 45 723 35 131006 178 207 85 326 
74 549 804 89 912 25 132342 419 33 84 594 609 906 
81 133079 113 388 436 503 732 882 939 134441 742 
135234 71 476 505 635 750 99 136088 146 64 264 
426 54 625 49 98 137012 113 85 335 61 408 (1500) 
70 88 523 75 830 985 86 138385 (15000) 420 35 97° 
613 53 139054 167 369 445 566 735 64 88 95073 
140050 280 368 430 506 611 56 762 971 141329 
(500) 39 40 (3000) 477 673 (1500) 713 56 99 808 
(3000) 989 142049 292 371 477 516 (3000) 38 
86 938 143051 127 (8000) 338 44 56 (1500) 
468 860 144126 94 227 (5000 95 395 545 732 36 
844 58 145248 421 (3000) 508 629 775 892 
146098 6900 113 57 308 45 417 (500) 68 532 676 88 
945 40 52 147002 149 244 (500) 306 65 557 59 

00) 941 148003 33 (300) 72 104 357 79 400 74 
880 720 77 149003 55 83 355 485 519640 885 

150045 (500) 344 77 458 572 90 (500) 676 734 45 
813 151330 493 (500) 606 (500) 959 152020 63 105 
28 41 88 500 80 823 954 153193 229 419 680 747 
807 38 (300) 81 154544 59 95 98 941 155100 347 
466 95 601 761 865 944 88 156256 455 60 473 620 
94 744 62 65 869 157018 63 65 92 468 (300) 616 36 
87 920 48 158077 391 737 928 159034 (1500) 
250 (500) 71 480 570 605 (500) 908 (500) 46 

160002 113 28 56 421 502 38 788 905 19 67 161300 
6 74 95 539 (500) 655 851 79 162018 19 44 198 203 
324 64 489 577 687 737 973 86 163172 429 (3000) 
524 (3000) 53 782 819 75 936 55 164095 102 (300) 
74 237 46 417 956 165042 85 86 223 62 96 334 
85 443 824 (1500) 166116 97 383 443 548 987 
167157 (300) 2 29 463 64 70 558 721 87 891 907 
168202 559 620 169001 24 (500) 93 116 53 76 99 298 
348 (300) 51 440 40 608 (300) 15 736 37 99 

170089 261 411 72 557 7086 840 936 171037 44 47 
70 121 287 398 497 627 31 738 84 (300) 825 47 905 
47 50 172110 84 334 414 541 173022 455 95 659 
756 814 39 (500) 174195 207 370 540 (300) 614 28 
941 175 80 190 233 (5.0) 314 18 551 671 739 76 (500) 
840 82 176075 179 297 (300) 483 32 (500) 611 (3000) 
26 805 177004 68 207 572 705 64 92 917 178098 
206 91 339 490 557 96 630 802 179124 44 251 87 
561 610 708 61 943 

180121 250 341 407 86 91 873 74 974 85 181051 
65 188 251 327 81 589 659 182085 145 298 551 714 
863 924 26 51 183108 338 52 660 184025 64 85 127 
73 83 212 85 499 (500) 582 715 824 96 952 185033 
329 47 77 455 186223 662 97 701 86 187117 274 
317 86 (3000) 404 29 98 733 188006 143 456 545 19 
48 55 189035 469 509 680 772 (300) 954 (3000) 


64 78 

190002 158 279 361 554 924 191219 427 (500) 
587 (300) 797 836 192040 (1500) 51 102 32 67 84 
350 404 (300) 515 18 694 850 82 920 38 193125 89 
539 714 47 84 857 70 76 194339 58 445 640 87 
193228 504 602 196201 329 541 91 941 66 197003 
(500) 180 (500) 331 500 624 (300) 706 84 807 91 971 
84 198123 84 435 40 57 80 695 817 82 915 199154 
69 (1500) 78 (300) 205 601 (1500) 713 64 89 

200262 310 833 201186 223 532 86475 202279 80 
634 55 74 (500) 87 840 (500) 939 203458 800 942 80 
204067 70 (1500) 97 98 209 82 (500) 384 94 677 840 
58 (500) 205054 139 408 42 44 58 520 952 206134 
362 84 511 683 708 83244 (3000) 83 903 207105 208 
22 (500) 48 53 346 525 74 724 872 76 944 208001 13 
52 343 52 631 (1500) 712 95 209057 115 225 90 518 
27 46 (1500) 734 947 

210026 301 13 16 491 519 611 706 8 60 914 211025 
50 71 212 64 368 523 26 622 716 881 99 212102 55 
222 505 664 744 806 996 213006 75 312 (500) 40 (300) 
95 266 301 79 90 214010 15 412 (3000) 561 77 
671 215108 274 357 715 79 819 40 932 51 64 79 
216066 120 58 72 249 300 57 491 519 28 751 920 
(1500) 70.88 217012 74 260 93 550 749 52 75 941 
218047 218 42 417 674 84 737 (500) 59 (1500) 828 
45 952 79 219015 17 155 (500) 64 200 49 585 (3000) 
97 714 (15000) 18 

220068 93 127 40 42 209 420 (1500) 23 542 691 
707 (1500) 68 69 802 (1500) 88 221070 145 50 70 249 
309 98 417 599 659 995 222282 320 444 544 (300 
613 762 87 980 223001 118 (300) 342 484 597 66 
741 816 57 224047 140 279 334 546 659 745 803 
225075 306 31 65 80 525 65 


198. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 
Ziehung am 23. April 1898 (Nachmittags). 
Nur die Gewinne über 210 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr 
182 238 478 593 728 989 1040 114 226 302 (300) 

26 (1500) 54 90 501 11 94 712 45 87 949 2252 616 

756 71 75 81 815 24 30 51 911 3096 152 550 (300 

763 69 817 901 4076 (3000) 168 73 218.19 334 00 

50 496 720 83 836 5314 423 506 642 59 93 755 95 

6151 362 94 502 619 722 (15000) 869 7060 365 811 

8057 (500) 62 70 110 253 325 33 434 566 695 (1500 

2 555 (300) 936 9020 110 268 422 (300) 669 77 

10131 44 76 423 36 773 932 11005 48 128 41 98 

202 57 327 611 12 50 (1500) 60 893 946 (500) 12101 

69 (300) 225 301 6 46 508 622 75 83 725 54 864 957 

13009 159 99 (300) 326 423 50 567 642 851 996 14054 

280 333 552 681 918 15047 113 29 414 504 5 54 708 

51 94 813 16 16044 161 245 96 332 59 439 505 654 

684 (3000) 89 98 743 55 (300) 816 991 17009 27 

312 53 79 419 769 99 (3000) 851 913 45 59 18011 

60 94 153 676 780 873 78 908 19040 51 146 (300) 71 

290 376 585 779 968 

20050 (1500) 250 310 98 438 518 755 88 (3000 

834 900 21007 77 128 86 202 68 423 616 745 857 97 

22210 47 91 314 31 407 35 89 713 (500) 36 47 870 

971 23027 207 11 313 420 43 548 77 622 71 949 

24039 169 215 36 530 59 848 73 25117 245 348 423 

(500) 507 20 606 790 97 26121 432 61 540 793 894 

27114 427 598 741 881 28151 (500) 77 309 446 540 

811 57 907 93 29006 197 245 357 74 (3000) 86 406 

38 80 508 51 628 705 „ . 

30039 316 56 447 566 94 621 67 96 733 88 89 816 

80 31066 140 382 952 32467 598 811 33037 70 

1500) 148 461 533 37 34078 475 (500) 522 773 
35091 165 74 91 519 742 (300) 935 36166 236 73 

361 528 776 825 925 37038 185 304 44 (500) 483 

517 666 740 893 38111 24 541 608 52 732 80 39002 

10 53 243 46 335 60 5 

40047 (1500 80 37 57 91 273 (500) 379 86 621 117754 ! 

907 41019 58 120 38 49 67 326 453 42070 116 64 

299 424 547 707 804 117 27 369 88 432 89 508 

30 679 (300) 87 716 44017 247 (300) 295 451 632 

63 88 89 98 868 901 45116 54 57 297 330 82 567 

809 46165 460 71 513 664 80 47076 326 402 
(5000) 698 733 89 826 49 997 48017 52 132 221 

38 434 628 739 82 49323 (1500) 610 11 767 (1500) 

50385 405 557 640 741 909 51053 (1500) 287 476 
572 649 56 96 828 78 52303 519 (500 78 85 688 752 
606 879 85 911 53051 195 203 44 (1500) 50 320 764 

875 903 54025 (500) 128 224 378 404 90 555 681 743 

839 55179 49 281 82 350 480 516 (500) 70 (1500 

753 961 56247 477 82 703 998 57048 200 18 326 7 

942 58038 99 216 75 359 593. 59093 117 19 329 94 

412 35 561 655 941 

60088 120 545 (3000) 773 92 836 51 61055 60 

122 55 94 352 57 520 611 12 20 94 884 911 62004 

281 (3000) 336 451 64 523 68 770 76 63179 97 364 

445 690 716 863 (800) 901 (300) 64028 169 (3000) 

244 77 375 519 99 829 65206 (1500) 463 541 94 600 

923 66075 203 364 524 780 867 78 (300) 932 98 

(1500) 67016 163 252 (500) 347 611 57 59 890 93 

68022 394 542 732 55 69114 371 634 770 (300) 98 

70037 490 568 98 648 71278 365 456 533 669 771 

72029 40 130 288 321 720 50 63 73337 (1500) 65 66 

527 43 (300) 667 744 45 85 818 20 61 996 74038 336 

(1500) 52 409 50 532 (300) 72 96 791 805 72 902 

75051 114 449 99 604 848 910 31 98 76172 463 638 

826 69 76 979 77142 57 381 426 573 614 791 I 

947 78088 119 237 98 431 545 86 869 940 7916 
255 77 302 6 7 80 408 523 52 78 (500) 855 

80154 (300) 233 833 (500) 423 98 574 88 617 723 
919 24 81011 31 120 335 458 64 (3000) 556 621 795 
829 82064 78 130 163 253 305 61 476 600 939 83059 
254 400 50 862 930 34 86 84164 76 308 16 38 436 
618 795 85008 109 211 837 59 86172 257 78 415 32 
640 80 810 33 87074 141 294 471 566 645 872 86 943 
88117 201 313 506 11 15 (300) 33 683 731 854 952 
89046 99 114 26 78 206 384 97 453 683 986 

90000 97 178 217 309 55 89 93 (1500) 408 58 536 
68 594 942 88 91009 (300) 11 59 260 361 89 672 79 
86 729 92016 26 429 508 38 98 630 57 906 65 93498 
669 739 94060 153 829 959 95052 81 518 703 57 88 
801 90 (500) 911 20 96046 141 222 (500) 311 409 48 
518 33 860 62 64 71 97024 122 43 262 305 488 
98153 321 546 623 74 734 824 967 99044 48 63 75 
217 79 349 56 868 80 980 

100067 90 298 308 16 473 690 790 (3000) 99 916 
24 101060 222 322 31 (300) 413 25 699 975 102071 
88 247 80 86 355 462 518 604 724 63 851 959 65 
103172 (1500) 92 506 618 89 734 (3000) 945 57 
104124 220 95 310 400 63 512 655 737 105108 25 
106003 25 43 63 200 399 936 107133 368 642 
108057 313 626 700 890 959 109004 229 402 12 33 
826 57 949 (3000) 

110000 56 106 79 365 463 699 777 950 111160 69 
273 312 424 606 89 702 820 81 932 112190 263 94 
(6000) 382 91.436 516 45 (500) 617 736 898 (500) 

71 113179 82 294 336 549 662 806 14 70 90 934 
114111 21 (500) 79 335 845 901 78 115098 367 508 
81 946 116148 661 (500) 819 117067 217 (1500) 365 


835 943 


69 493 118004 84 116 211 43 75 89 381 (1500) 485 
605 788 (3000) 821 905 119262 67 90 517 699 782 
973 (5000) 

120044 218 80 306 667 718 31 42 827 121346 449 
673 753 91 837 972 122024 28 63 92 153 58 692 738 
65 (500) 872 922 123098 302 (3000) 18 32 49 (300) 
401 21 (300) 581 824 909 (3000) 79 124025 27 78 
179 85 519 62 125117 529 729 994 (300) 126017 82 
85 92 143 49 504 37 61 707 40 55 81 816 938 97 (300) 
127189 390 525 771 91 897 904 40 (300) 128073 140 
97 562 (300) 88 674 916 129064 119 260 (3000) 89 
97 782 91 940 

130106 50 92 364 514 915 131011 69 154 80 229 
75 685 775 838 959 60 132135 44 214 318 527 (1500) 
99 608 728 133272 325 506 78 80 858 75 134046 73 
98 (300) 139 212 342 67 746 823 43 185029 58 136 
205 31 62 311 419 21 70 (300) 617 55 798 851 65 71 
136112 20 364 607 68 737 802 99 961 137043 80 110 
19 339 83 409 56 59 579 636 138083 172 205 6 95 
338 91 535 658 (300) 708 809 19 33 189170 (3000) 
203 12 525 50 (300) 715 812 

140000 67 256 429 (3000) 664 848 998 141021 25 
75 565 601 52 966- 142164 (1500) 1336 (3000) 419 24 
47 500 59 78 952 143053 57 267 602 822 144054 220 
542 600 83 786.945 49 145016 106 203 49 391 98 458 
776 88 906 11 20 146031 354 665 67 778 147015 25 
61 (1500) 101 (300) 346 52 423 671 908 20 (300) 148024 
209 (500) 603 36 737 875 919 22 (3000) 149028 er 
122 44 62 (300) 287 369 549 631 33 52 702 63 69 
48 852 (500) 53 939 92 

150030 537 (1500) 806 923 151423 594 98 608 988 
182055 121 43 (3000) 49 57 61 (1500) 451 730 36 936 

53063 198 272 329 41 90 441 659 742 81 853 992 
154025 67 182 94 215 73 438 (500) 683 856 (1500) 
977 155013 22 174 214 34 331 46 436 627 704 10 834 
156068 71 118 51 386 522 72 631 701 70 868 157322 
58 76 485 625 708 (300) 815 34 50 56 (500) 89 926 
50 68 158090 193 216 341 429 444 577 689 97 792 
159131 98 282 394 850 

160012 25 55 145 283 91 449 625 862 78 (300) 958 
161036 263 661 823 907 26 162024 58 181 240 339 
521763 807 983 163037 82 438 (1500) 71 557 629 50 
736.836 934 164164 280 365 519 98 649 78 762 (1500) 
982 (1500) 90 165030 80 132 80 386 449 78 588 939 
166046 65 156 76 90 204 93 320 578 47 701 167127 
49 285 563 779 867 97 960 72 73 168064 208 29 (1500) 
Sb 386 690 709 805 45 910 47:58 169074 195 495 

5 

170110 80 85 2381886 171179 84 94 611 53 868 
172089 241 (1500) 317 468 535 620 (3000) 770 888 
940 77 173010 36 119 450 174064 101 325 519 30 
677 701 92 885 (300) 175127 46 338 51 76 409 93 
98 550 731 32 839 176032 63 410 64 559 614 177009 
127 (3000) 243 53 319 31 58 (300) 497 615 86 817 57 
957 (3000) 178121 82 213 98 370 446 545 638 700 
52 839 96885 88 179071 100 291 418 504 75 963 

180013 16 40 65 119 29 63 291 337 519 853 931 
181019 332 480 916 182030 112 37 (300) 211 50 96 
300 759 848 183145 79 476 531 42 (1500) 88 634 83 
738 184066 116 247 437 80 590 93 600 46 56 81 (500 
771 76 88 803 185193 210 304 423 33 71 95 543 6 
927 (3000) 70 186085 127 310 763 187120 384 86 
698 706 860 70 188072 94 273 340 81 413 (3000) 21 
48 79 779 811 61 923 (3000) 189048 86 96 194 206 
328 562 88 619 58 92 720 86 96 916 74 
190055 332 64 463 (1500) 84 643 707 191038 120 
217 420 506 36 (300) 66 87 798 192055 89 229 886 
91 638 788 96 861 901 193170 295 393 445 534 614 
819 58 (1500) 99 915 57 194004 460 86 532 628 710 
31 49 884 95 (300) 916 195100 52 376 407 52 552 
609 910 196025 115 410 57 690 785 197273 75 87 351 
77 590 633 35 730 52 198151 210 (3000) 448 61 559 
807 29 199125 232 316 51 86 590 615 46 840 78 967 

200010 120 244 71 645 201333 509 604 (80) 19 
761 970 87 (300) 202028 231 (300) 44 375 404 85 513 
77 83 622 85 755 (3000) 871 912 203065 198 (1500) 
314 93 693 861 204022 120 26 66 (300) 459 205058 
367 577 622 70 811 26 45 206121 22 300 78 403 21 
74 477 92 556 86 614 724 95 831 (3000) 33 207029 
70 111 17 469 735 855 905 208025 130 73 208 57 
ie 672 209168 85 279 353 93 673 76 83 813 900 

5 

210060 291 378 438 910 211175 361 87 545 53 794 
834 55 68 212037 97 170 573 600 700 (3000) 45 812 
93 902 79 213100 208 344 71 445 46 602 746 960 
214147 200 19 37 (500) 99 364 470 586 817 54 215038 
158 217 23 50 96 316 88 714 34984 216081 125 (500 
246 441 (3000) 43 644 763 217109 21 (500) 67 22 
32 218260 312 414 50 70 565 66 654 75 702 85 843 
66 949 (500) 219158 66 306 580 84 86 93 634 92 
768 70 894 

220011 179 310 27 94 428 506 (300) 726 886 915 
221048 (300) 151 314 603 779 222112 76 319 458 
(3000) 833 943 223085 343 81 (500) 547 (3000) 75 
614 39 (300) 778 808 14 920 (500) 52 (1500) 224039 
(800) 123 377 401 550 699 225097 112 224 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 Mk., 

2 A 200 000 Mk., 2 à 150000 Mt., 2 à 100 000 Mk., 
2 à 75000 Mk., 23 50 000 Mk., 1 à 40000 Mk., 10% 
30 000 Mk., 20 à 15 000 Mk. 47 à 10 000 Mk. 95 A 5000 
Mk., 1312 à 3000 Mk., 1417 A 1500 Mk., 1528. 500 Mi. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗B. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpockenimpfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


— — . ——— —„— — — — — — —— — — öZ äüwà－E —— 
: Erſt⸗ bezw. Tag und Stunde der 
Stadtrevier bezw. Schule | Wiederimpfung | Impflokal | Sinpfung | Reviſion 


Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Troken⸗Wände 


mit Eiſenrohrverſpannung! 
D. R.-Patente Nr. 78867, Nr. 88 409. System Bruekner. 


8 In den letzten 2 Jahren en. 250 000 Quadratmeter ausgeführt. 
nnn , Che ann as 


Schule von Frl. Küntzel Wiederimpfung | W. d. Hrn. Kr. Phyſ.] 6. Mai v. 9 Uhr] 13. Mai v. 9 Uhr lest b h a a 
Breiteſtr. 18, II. Eindringen von Miasmen n und Feu Marek und können nach wenſgen Lagen geherichen 
nn „m ‚Kaske 4 M en ya nem RT ra dm bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchenpfoſten Ru überflüſſig; trotzdem können die Wände 
Mädchen⸗Bürgerſchule 1 höh⸗Mädchenſchule[ 6. „ „U „ 13. „ „ 11 „ in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fait 
Höhere Mädchenſchule 1 5 F RE ſchmutzlos. Dieſe Wände find vielfach bei ſiskaliſchen und fädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
5 ei e 5 2. Gemeindeſchule 1 en — h 55 A: und finden anferordentliden Beifall, 
ymnaſium und Realſchule " Gymnaſium 7. „ „ 12 „ „ „1 " Preiſe jehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehe : ii 
Knabenmittelſchule 1 Knabenmittelſchule 26. „ „Al „ 2. Juni, 11 „ Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin en e 
1. Gemeindeſchule 2 4 A renne Aufträge in Empfang zu nehmen. l 
Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 2. Gemeindeschule a Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 
Bäckerſtraße E Ar. Re a 7 7 R 5 f 
u N N " = " g * " n 35 " 0 " „ 425 " aul ich ter, B 1 u . E ſch üft. 
Neuſtadt 2. i . F e e ee eee 5 ö 
Altſtadt 3. „ 5 5 F. r ehe ieee ARE, Fortzugshalber iſt von ſofort ein 
Neuftadt 3. " " 3. „ „ 5 „ 0. „ „ 5 „ 1. 
Knaben der 3. Gemeindeſchule] Wiederimpfung 3. See 1 ? 5 4 F aden 
Schulſtraße 4. 1 N ſowie das gn 3 
R / „ * "17 „ 1 " zu vermiethen, ſowie das Grundſtüch 
Mädchen „ 3. " ‚m " 14. „ „ 4½ „ 21. „ „ 4½ " zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Fiſcherei⸗Vorſtad Erſtimpfung 1 e Balhneirhee te Expedition dieſer Zeitung. 
Melle und Schulſtraße " " * nn" 75 1 2 nn 1} 0 | 2 
e ien traße a " * ie " * 1 2* * " " " 
Kaſernenſtraße u. Reſt der Brom⸗ 5 l Seg erstrasse 2. 
berger Vorſtadt W. „ „ Bid d e cn ee 0 1 Laden nebſt Wohnung u. 1 Wohn. 


4. Gemeindeſchule 


Jakobs⸗Vorſtadt 16. „ v. 12 „ 23. „ v. 12 „ a 
Jatobs-⸗Vorſtadt Erſtimpfung 1 8 „ n, a a Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Culmer Vorſtadt 5 Golz ſches Path. 7, „ „ „ „ . „ „ 4 „ Magazin 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung 
mitgetheilt. 

$, 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 
werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburts⸗ 
jahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1897 
geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer 
Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- nnd 
Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeuguiß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Johre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1886 geboren ſind, wieder ge⸗ 
impft. 

8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., 
ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden 
Arzt vorgeſtellt werden. 

8.12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find ge“ 
halten, auf amtliches tern mittels der vorgeſchriebenen 
Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder 
aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach 8 12, ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) ent⸗ 
zogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn den 18. April 1898. 


„Die Polizei 


‚Stettin 


Bekanntmachung. 
Die auf dem Gelände der ſtädtiſchen 
Ziegelei befindliche ehemalige kleine] 
Scheune mit ausgemauertem⸗ e 
9,20 Meter lang und 4,70 Meter 
breit, ſoll auf Abbruch verkauft werden. 
Der Bietungstermin Abort 
Freitag den 29. April 1898 
vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Bietungsluſtige hiermit ein- | 
geladen werden. 0 
Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 
kaution von 10 Mark bei der ſtädti⸗] 
ſchen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Der Hinterlegungsſchein iſt dem 
die Verſteigerung leitenden ſtädtiſchen 
Beamten vor Beginn des Termins 
vorzulegen. 
Die Abbruchs ⸗ Kaution beträgt 20 


ark. 

Der Zuſchlag wird vom Magtitrat | ' 
ertheilt. 

Die Bedingungen liegen während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 
im Bauamte aus, und werden vor 
dem Bietungstermin öffentlich bekannt 
gemacht. 

Thorn den 22. April 1898. 


Der Magiſtrat. 
Pulizeliche Bekanntmachung. 


Gemäß § 5 des Regulativs über Ar 
die Erhebung der Hundeſteuer in | AIR 
Thorn vom 13./14. Januar 1892 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ N 
niß gebracht, daß die anfangs April Q 
d. Is. aufgeſtellte Nachweiſung der & 
in Thorn vorhandenen Hundebeſitzer 
während einer Dauer von zehn Tagen 
und zwar vom 26. d. Mis. bis 
5. Mai zur Einſicht der Betheiligten 
im see ausgelegt ſein 
wird. 

Thorn den 23. April 1898. 77 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bruteier wg| 


von geſperb. Plymouth⸗Rocks und 
Gold Bantam à Did. 3,60 Mark 
(Verpackung frei), hochfeine Zucht⸗ 
ſtämme (Spezialzucht), giebt ab 

ehrer Grams, 


1 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste u. beliebteste 
aller Pferde-Lotterien, 


E neneſten 


ganze und h 


Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


Wiederimpfung 4. Gemeindeſchule 


Hauptgewinme: 
2 vierspännige 
3 zweispännige 
5 einspännige 


Equipagen ‚2 0 Pferden. 


Lose a nur 1 Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch 
‚gegen Briefmarken das General-Debit 


Carl Heintze, 


== Lose. versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. = 


e Mnsftaltungs-Dagayin | 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtaße? 
ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 


unter Garantie nur gediegener und guter % 
Arbeit zu den willigt 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 


See, O eee, 


10 i 
I e FR 1Wagen (Selbſtfahrer) C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Schänſer bei Bodmitz. billigt zu habe 
unge Leute finden Roſt und Eduard Hoffmann, 


Neuſt. Markt 24. 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch 
folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impf⸗ 
arzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen, wohn⸗ 
hafte Königliche Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1897 und 1886 (efr. 8 1 
zu und 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die 
Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu ſtellen, 
welche im Jahre 1897 wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück⸗ 
geblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung 
beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder filr ihre Geſundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
le Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
ind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis 
zum betreffenden Jmpftage dem Impfarzt über⸗ 
reicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſtecken⸗ 
der Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritig, 
Croup, euchhuften, Flecktyphus, roſenartige Ent⸗ 
zündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 
fern zu halten. 

8. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper 
und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Beftellsettel ind zum Impftermin mitzu⸗ 
bringen. 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
derechtestrasse 11 u. 18. 


Uniformhemden 


nach Maass 
J werden von tüchtiger, akademiſch 
f gebildeter Direftrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 


Oberhemden I. 


Bei jeder Beſtellung auf Ober- 
TERN BER Hemden und Uniformhemden, die 

extra nach Maaß anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd ge- 

liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche-Ausſtattungs⸗Heſchäft. 


Verwaltung. 


XXI. Grosse 


er Pferde-Lotterie 


unwiderruflich am IZ. Mal 1898. 


Rolt- u. Wagen- 


Berlin W., Hötel Royal 
nter den Linden 3. 


DT e e ee 


9 The Premier Cycle Co. Ltd. 


K. N ch all, U a g Doos bei Nürnberg. Eger (Böhmen). 


Engros-Niederlage: Berlin 0. 27. 


Vertreter für Thorn: Oskar Klammer, 


Brombergersir. 84. 


Formulare, und | Separator de Labal 


ſind billig zu verkaufen. 
5 ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 


Langsch, Rentſchlau. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 


1 Wohnung 
ſind zu haben. 


empfiehlt 


20, 


uſtern in geſchmackvoller Ausführung J 


en Preiſen. ER 


2 
Q 


im "Haufe. N 


für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, I Tr. 
Kl Woh. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10, II. 


Kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt 12. 


Verſetzungshalber ſteht 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


billig zum Verkauf. Zu erfragen! 3 möblirte Wohnungen 
Artillerie-Depot, Zimmer 2, zu vermiethen Bankſtraße Nr. 4. 


und ein Schlitten 


Möblirtes Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Ern gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 9. 

ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 

Ein möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Mai zu vermiethen 

Gerechteſtraße 30, pt. rechts. 

Gut möbl. Zimmer 

zu vermiethen. Schillerſtr. 5, 2 Tr. 


Mübl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. 1. Mai z. v. Culmerſtr. 8, U. 
Gir möbl. Zimmer jofort zu nr 
miethen. Culmerſtr. Nr. 15, = 
Fut möbl. Zimt. mit jep. Eing. v. so. 
od. 1. Mai z. v. Gerſtenſtr. 14. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse: 


T . ee TU 

Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, . 


1. Etage, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Mohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
fofort in meinem Hauſe, Achulſtraßße 
Ur. 11, zu vermiethen. Soppart. 


0 7 
2. oder J. Etage, 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


II. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Raphael Wolff. Seglerſtraße 22. 


Brombergerſtr. 40, I, Etage 
ſind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
ſowie Stallung ab ſofort zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung betr. und Aus? 
kunft nur Brückenſtraße 10. 
Kusel. 
1 frdl. Balkon⸗Wohnung 
v. 5 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Grabenſtr. 2, v. 1. Juli zu verm. 


4 Zimmer u. Zubehör, 

Ing Gerſtenſtr. 16, z. verm. 

9 Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
1 Zimmer, 

bis jetzt vom Garniſon⸗Bauamt als 

Bureau benutzt, find vom 1. Juli cr. 

ab anderweitig zu vermiethen. Auch 

als Lagerräume für Möbel geeignet. 
Culmer Chauſſee Nr. 10. 


2. Etage Altſtädt. Markt 17 


verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Geschw. Bayer. 


Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 
verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 


Brückenſtraße 18, I, 
ift die Wohnung von ſofort bis J. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite 
ſtraße 13 im Laden. 


Katharinenstr., 


Ecke des Nie et 
t 


f 
eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


